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Bromberg, Dienstag den 25. Dezember 1928. 


52. Jahrg. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Donnerstag, den 27. De⸗ 
zember, nachmittags, ausgegeben. 


der Sinn des Friedensfeſtes. 


Der gewöhnliche Feſtartikel einer politiſchen Tages- 
zeitung pflegt ein Klagelied zu fein, das zwiſchen den Stro- 
phen an die „ſüß klingenden“ Glocken unſerer Kinderzeit 
erinnert und zum Schluß recht verſöhnend in eine allge⸗ 
meine Friedensphantaſie ausklingt. Wer dieſem Schema 
auch in unſeren Tagen treu bleibt, hat wundervollen Stoff 
zur Verarbeitung bei der Hand. In der alten Welt zeigt 
es ſich in jedem Jahr offenkundiger, daß die Männer, die 
den letzten Weltfrieden diktierten, nicht bei geſunden Sinnen 
waren. Nach dem geiſtigen Zuſammenbruch von Wilſon und 
Deschanel erleben wir jetzt den Skandal Klotz. Wenn der 
Mann nicht irrſinnig iſt, iſt er ein Verbrecher. Das eine 
iſt ſo ſchlimm wie das andere, wenn man bedenkt, daß dieſer 
Edle die Finanzbeſtimmungen der Pariſer Vorortverträge 
an leitender Stelle zu redigieren hatte. Auch auf der ruſſi⸗ 
ſchen Erde iſt der Friede nicht eingekehrt. Unſer altes 
Europa kann ſchon ein recht bewegliches Klagelied an⸗ 
timmen. 


In den anderen Erdteilen ſieht es nicht beſſer aus. 
Waren es bisher die Chineſen, die ſich in ihrem Heidentum 
nicht um das chriſtliche Weihnachtsevangelium kümmerten, 
ſondern böswillig einander die Schädel einſchlugen, ſo haben 
ſie jetzt in dem chriſtlichen Südamerika würdige Nachfolger 
gefunden, und der König aus dem Morgenlande, der im 
vergangenen Jahre mit ſeiner ſchönen Frau die abend⸗ 


ef der aus der Aufſtandsbewegung 

ervorgehen kann. Wer die Parallele zwiſchen dem Jahre 1 
und dem Jahre 1928 unſerer Zeitrechnung noch weiter ziehen 
will, wird wahrſcheinlich auch heute irgendwo einen beth⸗ 
lehemitiſchen Kindermord e können. Wobei nicht 
geſagt fein foll, daß immer gleich mit dem Schwert gekämpft 
werden muß; man kann auch durch andere Maßnahmen 
Kinderſeelen morden. i 

Die chriſtliche Welt würde ſich wahrhaft lächerlich 
machen, wenn ſie noch jetzt, am Ausgang ihres zweiten 
Jahrtauſends, die Friedensbotſchaft der erſten Weihnacht nur 
auf die Herbeiführung der irdiſchen Glückſeligkeit und eines 
allgemeinen politiſchen Pazifismus beziehen würde. Es iſt 
ſchlimm genug, daß wir in unſerem materialiſtiſchen Denken 
ſo verkommen ſind, daß wir den Sinn dieſes hohen Feſtes 
ſo ſehr verkennen. Weihnachten ſoll ein Feſt des inneren 
Erlebens fein. Es fol nicht über menſchliche Schwierig- 
keiten und Ungerechtigkeiten mit ſchwächlicher Gefühls⸗ 
duſelei hinwegtäuſchen, ſondern vielmehr in ſehr männlicher 
und wahrhafter Weiſe ſein Evangelium verkünden, das uns 
ſtark macht, die menſchliche Unvollkommenheit zu tragen und 
das Heer der Streiter zu vermehren, die das Reich Gottes 
bauen wollen. Der Friede, den die Engel von Bethlehem 
verkündeten, iſt ein anderer, als der, den die Welt zu geben 
hat. Er erleuchtet eine andere Ebene und ergreift zunächſt 
das Herz, nicht das Fleiſch. 

Dem Friedensreich gegenüber, das ein verlogener Pazi- 
fismus durch die Nichtachtung aller Ungerechtigkeit vergeb⸗ 
lich aufzurichten ſich bemüht, ſtehen wir noch im Advent. 
Damit ſoll keineswegs geſagt ſein, daß wir bis zur Offen⸗ 
barung dieſes zweiten Weihnachtsfeſtes einen Freibrief für 
Rnechtung und Kriege haben. Im Gegenteil: wer wie die 
Hirten bei nächtlicher Wacht das innere Erlebnis der gött⸗ 
lichen Geburt findet, wird Weisheit und Willen genug 
haben, um ſeine Adventsbereitſchaft durch eine friedliche 
Geſinnung zu beweiſen. Auf die Geſinnung kommt es 
an und nicht auf die äußere Formel, damit das reine Herz 
die Hände ſo lenken kann, daß ſie gleichfalls rein bleiben 
oder vielmehr: rein werden. 

Freuen wir uns in dieſen Tagen der Liebe Gottes, der 
feinen eingeborenen Sohn zum Heiland von falſchen Be- 
gierden beſtellte und trachten wir nach der irdiſchen © c- 


rechtigkeit, damit uns alles zufallen kann, was wir für 
die Befriedung der Welt erhoffen. 


„Denn es iſt ein ew'ger Glaube, 
daß der Schwache nicht zum Raube 
jeder frechen Mordgebärde 
werde fallen allezeit: 

Etwas wie Gerechtigkeit 

webt und wirkt in Mord und Grauen, 
und ein Reich will ſich erbauen, 

das den Frieden ſucht der Erde. 


Mählich wird es ſich geſtalten, 
ſeines heil'gen Amtes walten, 
Waffen ſchmieden ohne Fährde, 
Flammenſchwerter für das Recht, 
und ein königlich Geſchlecht 
wird erblüh'n mit ſtarken Söhnen, 
deſſen helle Tuben dröhnen: 
Friede, Friede auf der Erde!“ 


Jemiſſion des Fuſtizminiſters Meyſztowicz. 
Stanislaw Car — Juſtizminiſter. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 24. Dezember. Innerhalb der 
Regierung ift eine Kriſis auf dem Poſten des 
Juſtizminiſters eingetreten. Der bisherige 
Juſtizminiſter Meyſztowicg ift zurück⸗ 
getreten und zu ſeinem Nachfolger wurde der 
bisherige Vizeminiſter Staniſtaw Car ernaunt. 


Der Wechſel auf dem Juſtizminiſterpoſten wax für die 
politiſchen Kreiſe keine Überraſchung. Meyſztowiez galt 
ſchon feit langem als demiſſionsreif. Er fol ſchon vor 
einigen Tagen dem Miniſterpräſidenten Bartel ſein Ent- 
laſſungsgeſuch eingehändigt haben. Dieſe Tatſache 
wurde von der Regierung zunächſt ſtreng ge⸗ 
heim gehalten. Den entſcheidenden Anſporn zum 
Demiſſiousgeſuch mag Meyſgtowicz der Umſtand gegeben 
haben, daß ſein Einfluß im Juſtizreſſort gegenüber dem⸗ 
jenigen des Unterſtgatsſekretärs Car immer weniger zur 
Geltung kam. Car iſt bekanntlich der Verfaſſer des Geſetzes⸗ 
entwurfs über die neue Gerichtsverfaſſung, defen Inkraft⸗ 
treten der Seim bis zum Jahre 1930 vertagt hat. Dieſe 
Angelegenheit birgt in ſich die Möglichkeit einer ſtarken 
Spannung zwiſchen der Regierung, die kaum nachgeben 
wird und der Oppoſition im Sejm. Es liegt auf der Hand, 
daß die Regierung verſuchen wird, vermittelſt taktiſcher 
Kunſtgriſſe die Oppoſition zu ſpalten. Und gerade Car gilt 
als vortrefflicher Kenner der parlamentariſchen Kuliſſen 
und der Pſychologie der Beſatzung aller Kampfgeſchwader 
der polniſchen Oppoſition und ift der geeignetſte Maun zur 
Führung heikler juriſtiſch⸗parlamentariſcher Unternehmun⸗ 
gen. Die Dinge ſind jetzt dermaßen geartet, daß im Ver⸗ 
kehr mit dem Parlament — ſagen wir: in Polen — derjenige 
noch am beſten abſchneidet, der auf der linken Seite die 
Politik gelernt hat und die nötige Doſis Verachtung für 
den Parlamentaxismus beſitzt. 

Die Frage der Neubeſetzung des Juſtizreſſorts wurde 

nach der letzten Sitzung des Miniſterrats von den ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren mit ſichklicher Beſchleunigung behandelt. 
Schon zwei Stunden ach Ernennung leiſtete der neue 
Juſtizminiſter im Schl en Eid. 
„Die Demiſſion von 1 eee kann — obwohl das 
ſicher nicht die Abſicht der entſcheidenden Faktoren war — 
ſicher als eine Verminderung der Poſition der Konſervativen 
im Kabinett angeſehen werden. Meyſztowiez war übrigens 
nicht der richtige Vertreter des Sanierungs- Konfervatſols⸗ 
mus. Der ihm eigene reaktionäre Einſchlag paßte nicht recht 
zur Linie der neuen bureaukratiſchen Oligarchie und deren 
etatiſtiſchen Idealen. Dagegen iſt Herr Car, beſonders aus 
der Zeit her, da ex Leiter des Zivilkabinetts des Staatsober⸗ 
hauptes Marſchall Pikſudſki war, äußerſt gut in der 
Grundtendenz der ausſchlaggebenden Faktoren des jetzigen 
Regimes eingearbeitet. 


Preſſeſtimmen zur Demiſſion von 
8 Meyiztowicz. 


Die geſamte polniſche Preſſe iſt ſich darüber einig, daß 
die Demiſſion des Herrn Meyſztowicz mit den ziemlich oft 
hervortretenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm 
und dem Miniſterpräſidenten Bartel, ſowie einigen ande⸗ 
ren Kabinettsmitgliedern in einer Reihe von prinzipiellen 
Fragen im Zuſammenhange ſtehe. Einen charakteriſtiſchen 
Nachruf widmet dem demiſſionierten Miniſter die dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Bartel naheſtehende „Epoka“. Sie 
ſchreibt u. a.: 

„Der Rücktritt des Miniſters Meyſztowiez war ſchon Teit 
langem vorgeſehen. Es wieſen darauf verſchiedene äußere 
Anzeichen hin, die beſonders in letzter Zeit ſich zu häufen 
begannen. Herr Meyſztowicz war mit dem jetzigen Rez 
gierungschef weder durch politiſche Bande, noch durch per⸗ 
ſönliche Beziehungen verbunden. Er fühlte ſich unbehaglich 
in einem Kabinett, das einen möglichſt innigen Kontakt mit 
den geſetzgebenden Körperſchaften der Republik wahren 
wollte. Auf ſtreng fachlichem Gebiet hat Miniſter Meyſzto⸗ 
wiez, der kein Juriſt iſt, niemals eine aktive Rolle geſpielt 
und ließ ſeinen Stellvertreter, den Unterſtaatsſekretär Car, 
gewähren, der die ganze geſetzgebende Arbeit des Miniſte⸗ 
riums leitete. Herr Meyſztowiez reſervierte für fih bloß 
die repräſentativen und wirtſchaftlichen 
Funktionen, wobei er viel Mühe, Sachkenntnis und 
Geſchmack entwickelte, um den Sitz der oberſten 
Juſtizbehörden äſthetiſch und beguem einzu⸗ 
richten. Manchmal griff er in das Gebiet der Pera 
ſonalpolitik ein, beſonders bei Beſetzung von Stel⸗ 
lungen im Wilnaer Lande. Der tatſächliche Leiter 
des Juſtizminiſteriums war ſeit langem Herr Car.“ (Das 
Bartelſche Organ gibt — wie man ſieht — dem demiſſio⸗ 
N Miniſter ein recht ſchlechtes Abgangszeugnis. (B. 

er R. 


Das Gerichtsverfaſſungsdekret tritt 
in Kraft. 


Warſchau, 24. Dezember. (Eigene Meldung.) Wie aus 
einem Interview hervorgeht, das der Juſtizminiſter Car 
dem Vertreter des „Kurjer Poranny” erteilt hat, ift die Re- 
gierung entſchloſſen, das Dekret des Präſidenten der Ne- 
publik über die Gerichtsverfaſſung am 1. Januar 1929 
ins Leben treten zu laſſen. Die Regierung ſteht 
nämlich auf dem Standpunkte, daß der das Inslebentreten 
des Dekrets vertagende Beſchluß des Sejm nicht rechts⸗ 
kräftig ſei, da die Vertagung in der vorgeſchriebenen Zeit 
vom Senat nicht ebenfalls beſchloſſen wurde. Die Regie⸗ 
rung iſt aber nicht abgeneigt, hinſichtlich der Novelliſierung 


mancher Beſtimmungen des Dekrets mit dem Seim zuſam⸗ 
menzuarbeiten. 


Simons tritt zurück. 


Berlin, 23. Dezember. Reichspräſident v. Hin de n⸗ 
burg empfing geſtern den Reichsgerichtspräſidenten Dr. 
Simons zu einer Ausſprache über den zwiſchen dem 
Staatsgerichtshof und der Reichsregierung entſtandenen 
Konflikt. An der Beſprechung, die bis nach zwölf danerte, 
nahmen ferner der Reichskanzler, der Reichs⸗ 
juſtizminiſter, jowie Staatsſekretär Dr. Meißner 
teil. Am Schluß der Ausſprache erklärte Reichsgerichts⸗ 
präſident Dr. Simons, er ſei zwar nach den Darlegungen 
des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
juſtizminiſters überzeugt, daß die Abſicht einer Mißachtung 
des Staatsgerichtshofes und feiner Enutſcheidung ſeitens der 
Reichsregierung nicht vorläge, müſſe aber dennoch mit 
Rückſicht auf die von ihm von Aufang an eingenommene 
grundſätzliche Stellungnahme auf ſeinem Abſchieds⸗ 
geſuch beharren. Gleichzeitig erklärte ſich der Reichs⸗ 
gerichtspräfident auf Wunſch des Reichspräſidenten und der 
Reichsregierung und im Hinblick auf die Geſchäftslage des 
Reichsgerichts bereit, ſein Amt bis zum April kommen⸗ 
den Jahres weiterzuführen. Am 1. Oktober 1929 hätte der 
Reichsgerichtspräſident ohnedies zurücktreten müſſen, weil 
er dann die Altersgrenze erreichte. 


Die deutſchen Wünſche berückſichtigt? 


Baldige Aufnahme der Holzverhandlungen. 
(Von unferem Warſchauer Vertreter.) 


Wie die „Agentur Preß“ — ohne Zweifel aus amtlicher 
Quelle — erfahrt, hat der polniſche Bevollmächtigte zu den 
Verhandlungen mit Deutſchland, Miniſter Twar domi fi, 
am 21, d. M. an den deutſchen Bevollmächtigten, Miniſter 
Hermes, ein Schreiben gerichtet, in welchem er, an die 
am 16. und 17. d M. in Warſchau ſtattgehabten Beſprechun⸗ 
gen über den deutſch⸗ponliſchen Handelsvertrag anknüpfend, 
der deutſchen Delegation die konkreten polnij chen Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der deutſcherſeits vorgebrachten Forde⸗ 
rungen vorgelegt $ e 

Die polniſche Antwort berückſichtigt — wie die „Agentur 
Preß“ zu wiſſen glaubt — die weſentlichſten Wünſche des 
deutſchen Verhandlungspartners und kann eine Grund⸗ 
lage zu einer wirtſchaftlichen Verſtändigung 
ſchaffen, ſowie deutſcherſeits die vitalen polniſchen Wünſche 
berückſichtigt würden. Es ſei aber zu erwarten, daß in An⸗ 
betracht diefer polniſchen Antwort die Verhandlungen über 
den Abſchluß eines dent ſch⸗ polniſchen Holz⸗ 
abkommeuns bald beginnen werden. 


Zollvertrag London — Nanking. 


Wie aus London gemeldet wird, beſtätigt das Bri⸗ 
tiſche Auswärtige Amt die Unterzeichnung des chineſiſch⸗ 
britiſchen Zollvertrages und die offizielle Anerkennung der 
Nanking⸗Regierung. Der Vertrag wird in den nächſten 
Tagen veröffentlicht werden. Wie der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent in Nanking mitteilt, enthält er die vollſtändige Aner⸗ 
kennung der chineſiſchen Zollautonomie durch England. In 
einer Begleitnote wurden die Beſtimmungen der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel für beide Unterzeich⸗ 
ner feitgelegt, während ein Anhang die Frage der Julands⸗ 
ſteuer und der unregelmäßigen Warenbeſteuerungen für den 
Tranſit in das Innere Chinas regelt. Eine Reihe weiterer 
Anlagen beziehe ſich auf verſchiedene andere Punkte des 
Zollvertrages. Auch der Vertrag mit Frankreich foll 
kurz vor dem Abſchluß ſtehen. i 

Die „Times“ ſchreiben zu der Unterzeichnung des bri⸗ 
tiſch⸗chineſiſchen Vertrages, daß der neue Vertrag etwas 
mehr als den erfolgreichen Abſchluß eines Handels⸗ 
übereinfommens bedeute. Die britiſche Regierung 
beabſichtige, mit dieſem neuen Vertrag eine neue Phaſe in 
den Beziehungen zwiſchen China und England einzuleiten. 

> d 


Ein peinlicher Zwiſchenfall. 


Die engliſche Flotte brüskiert die chineſiſche 
und — ihre eigene Regierung. 


Nach einer Meldung, die der „Berl. Lokal⸗Anz.“ von 


ſeinem in Schanghai ſtationierten Korreſpondenten er- 


halten hat, fand die feierliche engliſche Anerkennung der 
chineſiſchen Regierung in Nanking ein ſkandalöſes 
Nachſpiel. Laut Londoner Weiſungen war für Donners⸗ 
tag ein Teil des engliſchen Oſtaſiengeſchwaders 
in Nanking zuſammengezogen, um mit den chineſiſchen 
Kriegsſchiffen Flaggenſalut auszutauſchen. Der Lon⸗ 
doner Befehl wurde bereits im voraus in engliſchen Ma⸗ 
rinekreiſen Nankings unter Obſtruktionsdrohungen kriti⸗ 
fiert. Der Kommandeur des engliſchen Chinageſchwaders, 
Admiral Tweedie, der an der Audienz bei dem 
Staatspräſidenten Tſchangkaiſchek teilnehmen ſollte, 
warf im letzten Augenblick das ganze Programm um. 

Unmittelbar vor dem Salut dampfte er mit dem ganzen 
Geſchwader den Jaugtſe aufwärts und ließ nur den Kreuzer 
„Suffolk“ zurück. Der engliſche Geſandte Lampſon mußte 
alſo, nur von einem Offizier niederen Ranges begleitet, vor 
dem Präſidenten erſcheinen. 

Der Zwiſchenfall erregte in Nanking Erregung und Be⸗ 
ſtürzung. Das Verhalten des engliſchen Admirals wird 
von den Chineſen als Herausforderung empfunden. 


das Attentat eines Elſäſſers. 


Die franzöſiſche Gewaltpolitik trägt die 
Schuld daran. 


Der Mordanſchlag gegen den Staatsanwalt Fachot, 
der im Kolmarer Prozeß eine ſo berüchtigte Rolle 
ſpielte, hat eine ſchnelle Aufklärung gefunden. Der Atten⸗ 
täter ſtellte ſich am Freitag abend segen 19 Uhr ſelbſt der 
Polizei. Er iſt ein aus Walburg bei Weißenburg gebürtiger 
Elſäſſer namens George Benoit, der früher in Straßburg 
als Fleiſchergeſelle beſchäſtigt war und feit einiger Zeit in 
Paris weilt. Nach einer Darſtellung des Pariſer Bericht⸗ 
erſtatters des „Berl. Tagebl.“ erſchien der Attentäter vor 
dem Polizeikommiſſariat, ſchlug dem dort Straßendienſt 
tuenden Polizeibeamten auf die Schulter und ſagte zu ihm: 
„Verhaften Sie mich!“ Auf die Frage des Polizei- 
beamten, aus welchem Grunde er ihn verhaften ſollte, 
erklärte Benoit, er fet derjenige, der am Vormittag das 
Attentat gegen den Staatsanwalt Fachot verübt habe. Ob- 
gleich der Poliziſt noch nichts von dem Verbrechen wußte, 
führte er ihn ſofort in das Bureau und ſtellte ihn dem Kom- 
miſſar vor. Dieſer ſtellte feſt, daß das Ausſehen des Mannes 


der Beſchreibung entſprach, die verſchiedene Perſonen von 


dem Attentäter gegeben hatten. Bei der Durchſuchung fand 
man eine ganz neue Piſtole, die noch mit fünf Kugeln 
geladen war und außerdem ein Notizbuch, in das nur die 
Adreſſe Fachots eingeſchrieben war. In einem kleinen 
Koffer, den Benoit bei fidh trug, entdeckte man ein Raſier⸗ 
meſſer, zwei franzöſiſche Zeitungen und mehrere Eintritts⸗ 
karten für die Kammer. über den Zweck dieſer Karten be⸗ 
fragt, erklärte der Attentäter, er ſei in den letzten Tagen 
mehrere Male in der Kammer geweſen, um von den elſäſſi⸗ 
ſchen Abgeordneten die Adreſſe des Staatsanwalts zu er⸗ 
fahren. Die Parlamentarier hätten ihm jedoch dies nicht 
ſagen können, ſondern hätten ihn nach dem Juſtizpalaſt 
verwieſen. Dort habe er ſchließlich einen uniformierten 
Beamten des Kaſſationshofes getroffen, der die Adreſſe aus 
einer Liſte herausgeſucht habe. 

Der Attentäter wurde dann in einem Auto nach dem 
Polizeigericht gebracht, wo er nochmals einem Verhör 


unterzogen wurde. Dabei ſagte Benoit u. a. aus, daß er zu 


Anfang dieſes Jahres wegen Krankheit ſeinen Poſten als 
Fleiſchergeſelle in Straßburg habe aufgeben müſſen. 
Während ſeiner Krankheit habe er, der ſich früher niemals 
mit Politik beſchäftigte, aufmerkſam die Zeitungen ge⸗ 
leſen, in denen damals ausführlich von dem 


Autonomiſten⸗Prozeß 


die Rede war. Aus der Lektüre der Zeitung habe er den 
Eindruck gewonnen, daß Staatsanwalt Fachot an der Ver⸗ 
haftung und Verurteilung der Autonomiſten ſchuld jei. Daz 
her jei ihm der Gedanke gekommen, die Autonomiſten durch 


- deu Tod des Staatsanwalts zu rächen. Er habe aber noch 


lange gezögert. Nach ſeiner Krankheit habe er in einer 
Nahrungsmittelfabrik in Straßburg gearbeitet, dieſe Stelle 
aber bald wieder verlaſſen, da er zu wenig verdiente. Er ſei 
dann mit mehreren Firmen in Marſeille und jogar auf 
Madagaskar in Verbindung getreten, um eine Stelle als 
Wurſtmacher zu finden. Die Verhandlungen feien aber 
fehlgeſchlagen, und da er nun ohne Geldmittel geweſen ſei, 
ſei er wieder auf den Gedanken gekommen, Fachot zu 
töten. In einer Provinzzeitung habe er geleſen, daß 
Fachot zum Direktor einer Patronenfabrik in Le Mans 
ernannt worden ſei. Er habe ſich zunächſt nach Le Mans be⸗ 
geben, die Arbeiter und ſchließlich den Direktor der Patro⸗ 
neufabrik nach der Adreſſe Fachots gefragt Aber es habe 
ſich ergeben, daß Fachot gar nicht der Direktor dieſer Fabrik 
war Von Le Mans aus habe er zwei autonomiſtiſche 
Zeitungen von feinem Plau in Kenutnis geſetzt und fie 
gebeten, jid feiner Frau anzunehmen. Dann fet 


er nach Parks gereiſt und habe hier ſchließlich die Adreſſe 


Fachots erfahren. 

Wie die oben zitierte Korreſpondenz verſichert, wäre der 
Attentäter auch ohne die Selbſtgeſtellung wohl bald von der 
Polizei ausfindig gemacht worden. Sofort nach dem AMn- 
ſchlage hat nämlich der Direktor der elſäſſiſchen Polizei ge⸗ 
meldet, daß der Straßburger Staatsanwalt den 

Beſuch von drei Autonomiſten 
erhalten habe, die ihm einen an jie gerichteten Brief über. 
geben hätten. Dieſer Brief, der das Datum des 28. No⸗ 
vember trug, aber erſt am 19. Dezember in Le Mans auf⸗ 
geliefert und mit den Anfangsbuchſtaben des Attentäters 
G. B. gezeichnet war, habe mitgeteilt, daß der Briefſchreiber 
ſich nach Le Mans begeben habe, um Fachot zu er⸗ 
morden und domit die Autonomiſten zu rächen. Fachot 
jei aber nicht in Le Maus geweſen, ſondern in Paris, des- 
halb ſei er nach Paris weitergefahren. Die drei Empfänger 
erklärten dem Staatsanwalt, den Briefſchreiber nicht zu 
kennen. Außerdem wurde bekannt, daß vor etwa vier 
Wochen ein Mann, deſſen Außeres dem des Attentäters ent⸗ 
ſprach, in der Redaktion der autonomiſtiſchen Zeitung 
„Voltsſt imme“ erſchienen feit und nach der Adreſſe 
Fachots gefragt habe. Da niemand die Adreſſe gewußt habe, 
ſei der Beſucher abgewieſen worden. Am letzten Donnerstag 
erhielt ſchließlich der autonomiſtiſche Generalrat Hauk, der 
ebenfalls in dem Kolmarer Prozeß angeklagt war, einen mit 
G. B. unterzeichneten Brief, in dem es unter anderem hieß: 
„Ich teile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß man demnächſt 
verſuchen wird, Sie in ein neues Komplott zu verwickeln. 
Das Komplott ſchmiede ich allein. 

Entſchuldigen Sie meine Handlung. Ich habe ſie vollbracht, 
weil ich glaube, meinem Lande zu dienen. 
Sorgen Sie für meine Frau und meine Kinder. Ich werde 
meine Tage wahrſcheinlich im Gefängnis beſchließen 
müſſen!“ Auf der Rückſeite des Briefes las man: „Es lebe 
Roſſé!! Cs lebe Ricklin!! Es lebe Elſaß⸗Lothringen! Es 
lebe das Volk!“ Hauß hatte dieſen Brief ſofort der Polizei 
übergeben und außerdem von dem ſeltſamen Beſuch in der 
Redaltſon der „Volksſtimme“ Mitteilung gemacht. 

Die Operation an dem Staatsanwalt it gut ver⸗ 
laufen. Der Zuſtand des Verletzten ift noch immer ernu ft, 
aber die Arzte hoffen, Fachot am Leben erhalten zu können. 
Die Stadtverwaltung von Kolmar hat an Fachot ein Tele- 
gramm geſandt, in dem ſie ihre Sympathie und die beſten 
Wünſche für ſeine Wiederherſtellung ausſpricht. Das Atten⸗ 
tat hat in der Kammer und im ganzen Lande großes Auf⸗ 
ſehen erregt und wird auf das ſchärfſte verurteilt. Der Ap- 
geordnete Mallarmé, Vorſitzender der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Kommiſſion, erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß 


der 
Geſetzentwurf über die Unterdrückung der 
autonomiſtiſchen Umtriebe 


icht jv ſchnell wie möglich vom Parlament verab⸗ 


chtiedet werden müſſe. Im Miniſterrat wurde beſchloſſen, 


Die praktischen Weihnachtsgeschenke 
Staubtauger 


Bohnet 


Heidluitdusche 


den Staatsanwalt Fachot wegen ſeiner Verdienſte um die 
ommandeur der Ehren⸗ 


Sache Frankreichs zum K 
legion zu ernennen. 


Ins e Auſwertungs⸗ 
blommen. 
Eine demokratiſche Reichstags⸗ Interpellation. 


Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat 
nachſtehende Interpellation eingebracht: „Nach Zeitungs⸗ 
meldungen, die unwiderſprochen geblieben ſind, iſt in dem 


zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen Auf⸗ 


wertungsabkommen vereinbart worden, daß in den ehe⸗ 
mals deutſchen Gebieten die Hypothelenſorderun⸗ 
en nur mit 15 v. H. aufgewertet werden, in Wahr⸗ 
eit mit 8,7 v. H., da die Markforderung in Zloty gewährt 
wird, der heute nur 47 Pfennig wert iſt. Dagegen findet 
in Kongreßpolen eine Aufwertung bis 50 v. H. ſtatt. 
Dieſer Benachteiligung der Deutſchen ſteht gegenüber die 
Tatſache, daß Deutſchland ſeine Hypothekenverpflichtungen 
den Polen gegenüber auf 25 v. H. aufwertet. Ferner ift 
nach dem polniſchen Geſetz die Aufwertung fofort fällig, den 
Deutſchen gegenüber iſt ſie jedoch auf den 1. Januar 1932 
hinausgeſchoben. Während ſodann die In duſtrie⸗Obli⸗ 
gationen nach polniſchem Geſetz mit 16 v. H. aufzuwerten 
ſind, erfolgt ſie Deutſchen gegenüber nur mit 12 v. H. 

Die Reichsregierung wird gebeten, darüber Aus⸗ 
kunft zu geben, aus welchen Gründen dieſe die Deut⸗ 
ſchen benachteiligenden Abmachungen mit Polen ſich recht⸗ 
fertigen und warum von dem Vergeltungsrechte des 
§ 96 des deutſchen Aufwertungsgeſetzes kein Gebrauch ac- 
macht worden iſt?“ 


Deutſches Reich. 
Denkmal für die Opfer des Ruhrkampfs. 


Auf dem Eſſener Ehrenfriedhof wurde am Donnerstag 
nachmittag das von Profeſſor Lederer geſchaffene Dent- 
mal für die am Karſamstag 1923 den franzöſiſchen 
Kugeln zum Opfer gefallenen Angehörigen der 
Kruppſchen Werfe in die Obhut der Stadt Eſſen iber- 
geben. Herr Krupp von Bohlen und Halbach gab 
in ſeiner Anſprache einen Rückblick auf die ſchwere Zeit der 
Beſetzung und betonte, daß der Tod der 13 mit dazu bei⸗ 
getragen habe, daß man heute im Ruhrgebiet wieder auf 
freiem Boden ſtehe. Oberbürgermeiſter Bracht brachte 
zum Ausdruck, daß dieſes von Meiſterhand geſchaffene Mal 
nicht Empfindungen des Haſſes hervorrufen ſoll. Zu dieſer 
Stunde ſoll das Gelöbnis erneuert werden, daß von uns 
aus alles geſchehen ſoll, den Weg zu einem wirklichen und 
dauernden Frieden zu ebneu. 


Vor der Freilaſſung des Oberleutnauts Schulz. 


Im Wiederaufnahmeverfahren für Obers 
leutnant Schulz ift der 60 Druckſeiten umfaſſende Wieder- 
aufnahmeantrag ſeines Rechtsanwalts im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium überprüft und nunmehr durch die zuſtändige 
Stagatsanwaltſchaft der Beſchlußkammer des Landgerichts I 
in Berlin vorgelegt worden, die ihre Entſcheidung über 
eine eventl. Wiederaufnahme dieſes Verfahrens noch vor 
Weihnachten fällen will. Gleichzeitig iſt auch über die 
beantragte Strafunterbrechung befunden worden. 
Falls das Gericht eine Strafunterbrechung vor de 
gültigen Erledigung des 
anordnen ſollte, iſt vom Verekkdiger beim Juſttzminiſterium 
der Antrag geſtellt worden, Schulz wenigſtens zu Weih⸗ 
nachten aus der Haft zubeurlauben, da mit Ende 
Dezember die Hälfte ſeiner durch die Amneſtie feſtgeſetzten 
Strafzeit ohnehin verbüßt ſein wird. 


Aus anderen Ländern. 
Der engliſche König auf dem Wege der Geueſung. 


London, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Geſundheitszuſtand des Königs Georg beſſert ſich an⸗ 
dauernd. Man rechnet damit, daß ſich der König nach 
ſechs Wochen nach dem Süden zu einer längeren 
Kur begeben wird. 


Abd el Krim findet einen Nachfolger. 


In der ſpauiſchen Marokkozone gährt es 
wieder, insbeſondere bei den beiden Stämmen der Sen⸗ 
hadjas und Ghombras. Ein bekannter Agitator Moulay 


Hoſſine durchzieht die Zone und erklärt den Stämmen, 


daß Abd el Krim in Begleitung der Seinigen demnächſt 
nach Marokko zurückkehren und den Heiligen Krieg 
beginnen werde. Spaniſche Truppen wurden in das Muf- 
ſtandsgebiet entſandt. Ihre Verſuche, ſich Moulay Hoſſines 
zu bemächtigen, ſcheiterten. Dieſer ſcheint im Gebirge 
Zuflucht geſunden zu haben, aber franzöſiſcherſeits wird er⸗ 
klärt, die Vorkommniſſe in der ſpaniſchen Zone könnten 
nicht ohne Rückwirkung auf die Zuſtände in der franzöſi⸗ 
ſchen Marokkozone bleiben. Vorläufig hätten die Spanier 
aber die Stämme in der Hand, wie überhaupt ſeit dem 
Marokkokrieg von 1915—1926 die Spanier ein ſehr ſtarkes 
Regime eingeführt hätten. 


Das neue finniſche Kabinett 


Die finniſche Regierungskriſe iſt nunmehr beendet, nach⸗ 
dem der Oberdirektor der Schulabteilung, Mantere, ein 
neues Kabinett gebildet hat Die wichtigſten Mitglieder 
find: Staatsminiſter Mantere (Bortihrittspartei), Außen⸗ 
miniſter Brocope (parteilos), Innenminiſter Dr. Ki⸗ 
wimneke (Fortſchrittspartei), Finanzminiſter Dr. Re- 
tander (Finniſche Sammlungspartei), Verteidigungs⸗ 
miniſter Profeſſor Cajander (Fortſchrittspartei). Auch 
die übrigen Miniſter gehören der Fortſchritts⸗ bzw. der 
Sammlungspartei an, während der Juſtizminiſter Dr. Ko⸗ 


tonen früher Sozialiſt war und jetzt parteilos iit. 


Klotz voll verantwortlich. 


Die drei Pſychiater, die den früheren franzöſiſchen 
Finanzminiſter und Senator Klotz, einen der Hauptver⸗ 
antwortlichen am Verſailler Friedensdiktat, auf feinen 
Geiſteszuſtand zu unterſuchen hatten, werden morgen 
ihr Gutachten dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung 
ſtellen. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß nach 
Anſicht der Arzte der Hochſtapler Klotz für ſeine Straftaten 
in vollem Umfange verantwortlich zu 
machen ſei. i 
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Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, 
Magenverſtimmung, Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, Augſt⸗ 
gefühlen hoben wir in dem natürlichen „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſer ein beinahe nie verſagendes Hausmittel in der 
Hand, um jegliche Aufregung, von welchem Teil des Ver⸗ 
dauungsweges fie auch immer ausgehen mag, allſogtelch zu 
bannen. rztliche Berühmtheiten erkennen an daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Menſchen vorgerückten Alters 
zuverläſſig wirkt. In Apoth. u. Drogerien erhältlich. (15656 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Poleus Bedarf an techniſchen und Speiſefetten iſt u. a. im 
Hinblick darauf, daß die Landwirtſchaft nicht Fett⸗, ſondern Fleiſch⸗ 
vieh züchtet, verhältnismäßig hoch. (Der Talgertrag je Stück Vieh 
beläuft ſich gegenwärtig z. B. auf nur 2—4 Kg., gegenüber 10 bis 
15 Kg. vor dem Kriege.) Techniſche Fette tieriſcher 
Herkunft, wie Talg, Knochenöl, Olein, Fiſchtran uſw. wurden 
in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres im Werte von 18 273 000 
Zloty, im ganzen Jahre 1927 im Werte von 29 541.000 Zloty, 1926 
im Werte von 24801000 Zloty importiert. Das bedeutet 85 bis 
90 Prozent des Bedarfs. Techniſche Fette pflanzlicher 
Herkunft (Leinöl, Baumwollöl, Sojas, Seſam⸗, Rhizinus⸗⸗ Noz 
kos-, Palmöl uſw.), deren Bedarf im Inlande ſtark angewachſen 
iſt, ſind in noch ſtärkerem Maße als ſolche tieriſcher Herkunft ein⸗ 
geführt worden, und zwar im Zeitraum Januar September 1928 im 
Werte von 42 655 000 Zloty (25 057 Tonnen), im ganzen Jahre 1927 
im Werte von 61 192 000 3/oty (36891 Tonnen), 1926 im Werte von 
43 772 000 Zloty (25 687 Tonnen). Eine große Rolle bei der Einfuhr 
ſpielt das erſt im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte in Europa 
bekannt gewordene Sojaöl. Es wird im Rohzuſtande zur Seifen⸗, 
Lack⸗ und Firnisfabrikation, als Zuſatz zu Rapsöl außerdem zur 
Faktisproduktion und ſchließlich nach der Raffination auch zu 
Speiſezwecken verwendet, wie überhaupt techniſche Pflan⸗ 
zenöle in geminen Landesteilen Polens der armen Bevölkerun 
noch olg Speiſefett dienen. Auch aus dem Auslande find 
techniſche Fette hereingekommen, die zwar (mit einem Gehalt von 
etwas über 3 Prozent freier Fettſäure) als Rohöle verzollt, aber 
als Speiſefette umgeſetzt wurden. Damit ſind nicht nur die Kon⸗ 
ſumenten geſchädigt worden, ſondern auch die Raffinerien, die ihre 
volle Verarbeitungsfähigkeit nicht ausnutzen konnten. Die Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten der polniſchen Fettraffinerſen haben ſich jetzt 
außer durch die zwangsweiſe Denaturierung von Rohölen, die zu 
techniſchen Zwecken eingeführt werden, auch durch das Wachstum 
der polniſchen Butterausfuhr geiteigert, das eine große Preisdiffe⸗ 
renz zwiſchen Butter und Margarine mit ſich brachte, ſodaß der an 
ſich bisher noch geringe Margarinekonſum Polens in Zukunft be⸗ 
deutend größer werden dürfte. — Der Import an Speiſeſet⸗ 
ten tieriſcher Herkunft betrug 1924 noch 20819 Tonnen, 
iſt aber — als Folge der 1924 in Betrieb genommenen 5 eigenen 
Fettraffinerien Polens, deren Leiſtungsfähigkeit ca. 15000 Tonnen 
jährlich beträgt — 1925 auf 12 724 Tonnen, 1926 fogar auf 7958 
Tonnen zurückgegangen, um 1927 allerdings wieder auf 18 873 Ton⸗ 
nen und in den erſten Monaten 1928 auf 18 602 Tonnen im Werte 
von 45 970 000 Zloty auzuſteigen. Faſt die gleiche Erſcheinung ift 
bet Speiſefetten pflanzlicher Herkunft zu beobach⸗ 
ten, von denen 1994 4764 Tonnen, 1925 nur 2479 Tonnen, 1926 
1309 Tonnen, 1927 1737 Tonnen und in Zeitraum Januar / Sey⸗ 
tember 1928 1169 Tonnen im Werte von 6 729 000 Zloty eingeführt 
worden find. Die ſtarke Verringerung namentlich des Margarine⸗ 
Importe hängt mit dem erhöhten Zollſchutz (jetzt 52 Zloty je 100 Ki⸗ 
logramm) zujammen. Noch im Jahre 1925 mußten 3 Margarine⸗ 
fabriken im polniſchen Zollgebiet wegen Abſatzmangels geſchloſſen 
werden. An Speiſeölen wurden aus dem Auslande, vor⸗ 
wiegend aus Frankreich, 1924 303 Tonnen, 1925 244,5 Tonnen, 1926 
126,1 Tonne, 1927 280,1 Tonne, in den erſten 9 Monaten d. J. 267,6 
Tonnen im Werte von 1265 000 Zloty bezogen. 

b. Anziehen der polniſchen Rohnaphthapreiſe. Wie wir aus 
Boryſlaw erfahren, herrſcht in den letzten Tagen auf dem dortigen 
Rohnaphthamarkte eine fejte Tendenz. Es wurden 197—198 Dollar 
je Ziſterne Rohnaphtha gezahlt. In maßgebenden Naphthakreiſen 
iſt man überzeugt, daß die nächſten Wochen eine weitere 
Preisſteigerung bringen werden, die um Neufahr ihren 
Höhepunkt erreichen dürfte. Es iſt möglich, daß der Preis ſich dann 
bis 210 Dollar je Ziſterne — dem Stand vom 1. Jauuar 1928 — 
erheben wird. Dieſe Preiserhöhung würde zweifellos die Bohr⸗ 
und Suchtätigkeit begünſtigen, aber den Intereſſen der Raffi- 
nerien ſehr zuwiderlaufen. 5 R E 

b. Aus der polniſchen Textilinduſtrie. Eine Neugrün⸗ 
dung in Wilna unter der Firma M. Gordon, Tuche und 
Manufakturhandel A.⸗G. (M. Gordon, Handel Suknem i Manu⸗ 
faltura Sp. Ake.) hat fveben die miniſterielle Genehmigung geſun⸗ 
den. Das Kapital des Unternehmens beläuft ſich auf 250 000 Zloty 
und iſt in 500 Aktien zu je 500 Zloty eingeteilt. — Außerdem 
haben das Handels⸗ und das Finanzminiſterium ihre Zuſtimmung 
erteilt zur Umwandlung der Firma Karl Hoffrichter, 
Baumwollmanuſaktur, Lodz in eine A.⸗G mit dem Titel Textil 
werke Karl Hoffrichter, Lodz (Zaklady Wiökienniceze 
Karol Hoffrichter Sp. Akc.). Das Aktienkapital beträgt 3 500 000 
Zloty und jet ſich aus 3 500 Stück zu je 100 Zloty zuſammen. 

b. Der wirtſchaftliche Inſormationsdieuſt Polens im Ausland 

ehört zu den handelspolitiſchen Problemen, die nach der Grün⸗ 
or, des ſtaatlichen Exportinſtituts in Warſchau 
in den Vordergrund gerückt find. Bekanntlich bedient ſich der pob 
niſche Außenhandel in vielen Zweigen noch heute der Vermittelung 
des ausländiſchen Zwiſchenhandels, wodurch nicht nur eine Ver⸗ 
kürzung des Gewinns eintritt, ſondern vielfach auch eine für das 
Renommee des Produzenten nicht immer angenehme Verſchleterung 
der Herkunft der Ware. So ſind z. B. polniſcher Flachs 
und polniſcher Hopfen als ſolche wenig bekannt, weil ſie 
auf den Auslandsmärkten vielfach unter anderer Flagge erſcheinen. 
Vor allem entbehrt der polniſche Produzent der Kenntnis der aus⸗ 
ländiſchen Marktverhältniſſe, deren Studium zu den Hauptauf⸗ 
gaben des Wirſchauer Erportinftituts gehören ſoll. 
Dabei ift es natürlich auf ausländiſche Inſormationsquellen an= 
gewieſen. Als ſolche ſtanden bisher Kg die Geſandtſchaften 
und Konſulate zur Verfügung, doch hat dieſes Syſtem alle Fehler 
der Mittelbarkeit, mit der die Informationen zu den intereierten 
Firmen gelangen In vielen Fällen iſt aber für das Zuſtande⸗ 
kommen eines Auslandsgeſchäfts die Möglichkeit entſcheidend, ſich 
achlich und erſchöpfend und vor allem raſch über die Marktlage, 
paire Kreditfähigkeit des Kontrahenten, Handelsgebräuche, Ber- 
packungsvorſchriften. Transportbeſtimmungen uſw. zu unterrichten. 
Um dieſen Mängeln des wirtſchaftlichen Informatlonsdienſtes ab- 
aubelfen, ſah bereits die im November 1927 („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 102) erſchienene Verordnung des Staatspräſidenten die Be⸗ 
ſtellung von im Auslande anſäſſigen Räten für Mu- 
gelegenheiten des Außenhandels vor. Zu ſolchen ehrenamtlich 
tätigen Räten können vom Handelsminiſter im Einvernehmen mit 
dem Außenminiſter Perſonen ſowohl volniſcher, wie fremder 
Staatsangehörigkeit für je fünf Jahre ernannt werden, wenn ſie 
als Firmen⸗Inhaber oder Leiter im Wirtſchaftsleben ſtehen oder 
in anderer Stellung zur Entwickelung der volniſchen Ausfuhr be⸗ 
ſonders beigetragen haben. Nach zehnjähriger Tätigkeit kann der 
Titel eines „Ehrenurats für Angelegenheiten des polniſchen 
Außenhandels“ auf Lebenszeit verliehen werden. Die zu dieſer 
Verordnung bisher noch fehlenden Ausführungsbeſtimmunger 
dürften jet bald vom Handelsminiſter erlaſſen werden, da die nach 
Muſter der franzöſiſchen „Expanſion Commerciale” geplante Orga 
niſation in nächſter Zeit ins Leber treten ſoll. Wie wir hören, 
werden für den Ir a A folder Informationsräte ernannt mer- 
ände 


den, die ſich über alle r der Erde verteilen. 
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Deutſche Rundſchau. 
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24. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Für den Auskauf der Induſtrie⸗ und Handels- 
patente wird zur Vermeidung zu großen Andranges auf 
dem Finanzamt (Raja Skarbowa) im Rathaus II, Zimmer 
Nr. 40, eine Hilfsſtelle für die Ausgabe der Patente ein⸗ 
gerichtet, die in den Tagen vom 27. bis zum 31. Dezember 
einſchließlich in Anſpruch genommen werden kann. 5 


X Der „goldene Sonntag“ brachte ſowohl auf der Straße 
wie in manchen Geſchäften recht lebhaften Verkehr. Beſon⸗ 
deren Zuſpruchs erfreuten ſich erklärlicherweiſe die „ſpezifi⸗ 
iden“ Weihnachtsbedarfsartikel, wie Spiel- und Buder- 
waren. Aber auch Kleider- und Schuhgeſchäfte wurden leb⸗ 
haft beſucht. Reges Leben herrſchte ferner auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkte an den Buden, beſonders jedoch an den Tiſchen 
der zungenfertigen Ausſchreier. — Mangel herrſcht, im 
Gegenſatz zu den früheren Jahren, heuer an Weihnachts⸗ 
bäumen. Deshalb mußten recht hohe Preiſe gezahlt werden, 
ſo daß manche weniger bemittelte Familie dieſe Weihnachten 
auf den gewohnten Lichterbaum wohl wird verzichten müſſen. 
Eine trübe Seite ſind auch die Diebereien, vor deuen die 
Ladeninhaber, beſonders bei herrſchendem Andrang, auf der 
Hut ſein müſſen. In einem Papierwarengeſchäft beobachtete 
der Inhaber, wie ein junger Mann Weihnachtskarten in 
ſeine Kleidung verſchwinden ließ. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der nette Käufer nicht weniger als ein Dutzend Karten zu 
ſtehlen verſtanden hatte. Etwaigen böſen Konſegquenzen ent- 
ging der ſaubere Burſche, indem er außer den zwei Karten, die 
er kaufen zu wollen angegeben hatte, auch die geſtohlenen be- 
zahlte. Er 

Weihnachtsbeſcherung der Evangeliſchen Frranenhilfe. 
Im „Tivoli“ hielt am geſtrigen Sonntag nachmittag die 
Evangeliſche Frauenhilfe ihre diesjährige Weihnachtsarmen⸗ 
beſcherung ab. In der Veranda und dem anſtoßenden Vor⸗ 
raum hatte die große Zahl zu Bedenkender — es waren 
deren 130 bedürftige Frauen und Männer — Platz genom- 
men. Der gemeinſame Geſang des Chorals „Vom Himmel 
hoch da komm' ich ber“ leitete die Feier ein, worauf Pfarrer 
Dieball, unter dem großen, im Glanze der Kerzen prane 
genden Chriſtbaum ſtehend, unter Zugrundelegung der 
Epiſtel am eriten Weihnachtsfeſttage über die uns Menſchen⸗ 
kindern durch die Erſcheinung der Herrlichkeit des großen 
Gottes und Heilandes erzeigte Gnade, und über die ſich dar⸗ 
aus ergebenden Pflichten ſprach. Der Geiſtliche hob hervor, 
daß es diesmal die neunte Weihnachtsfeier ſei, welche die 
Frauenhilfe veranſtalten kann — zu ihrer Freude und be⸗ 
ſonders derer, denen ſie gilt, der Armen. Den herzlichen 
und eindrucksvollen Worten folgte der gemeinſchaftliche Ge⸗ 
ſang des „O du fröhliche, o du ſelige“, worauf der Be⸗ 
ſcherungsakt ſeinen Anfang nahm. Und ſo traten denn an 
die mit den großen Tüten reich beſtellten Tiſche alle die, 
denen die Initiative der Frauenhilfe und die dieſes Mal 
beſonders fih gebefreudig zeigende Mildtätigkeit edler Herzen 
große Weihnachtsfreude bereitet hatte, um die Spenden 
frohen Blickes und mit dankbarem Gefühl entgegenzuneh⸗ 
men. Je nach den in Betracht kommenden Umſtänden gab 
es außer den üblichen ſchmackhaften Weihnachtsſächelchen, wie 
fie die „bunte Tüte“ zu enthalten pflegt, zum Teil Kleidungs⸗ 
ſtücke und Lebensmittel, zum Teil, da andere Inſtanzen 
für manche der hier Beſchenkten noch ihre milde Hand auf- 
tun, lediglich Lebensmittel. Außerdem wurde einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von anderen Inſtituten nicht weiter betreuter 
Armen noch ein Geldgeſchenk überreicht. Innigſtes Dank⸗ 
gefühl hegt die Frauenhilfe (die freilich zur Veranſtaltung 
der Beſcherung auch den Überſchuß des Sommerfeſtes der 
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Emma Kammler 
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Juftus Wallis, Schreibwarenhaus, ul, Szeroka 34. 


Georg Schroeder 


Bohenelche. 


Penſionat 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Dezem 


evangeliſchen Gemeinde verwenden konnte) gegenüber allen, 
die ihrer Bitte, durch Überweifung von Spenden diefe Lie- 
bestätigkeit zum Chriſtfeſte zu ermöglichen, in fo reichem 
Maße entſprochen haben. * 

X Der Naturheilverein hielt diefer Tage feine Haupt» 
verfammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 107 Mit- 
glieder, darunter auch eine größere Anzahl deutſchen Volks⸗ 
tums. Es wurde beſchloſſen, den Namen des Vereins in 
Heimſtätten⸗ und Sonnenbad⸗Verein (Towa⸗ 
rzyſtwo ogrödkéw dzialkowych i kapieli ſtonecznych) abzu⸗ 
ändern, weil die Wirkſamkeit des Vereins im weſentlichen 
auf dem Gebiete der Unterhaltung und Pflege der Heim⸗ 
ſtättenparzellen und Sonnenbad⸗Einrichtung liegt. Der 
Vorſitzende, Lehrer Hoffmann, erſtattete den Jahres⸗, 
der Kaſſierer, Poſtinſpektor Wojtas, den Kaſſenbericht. 
Die Einnahmen betrugen 2181,44, die Ausgaben 1960 Zloty; 
es verblieb ſomit in der Kafe ein Betrag von 221,44 ZItoty. 
Weiter wurde der Beſchluß gefaßt, den Verein dem Polni⸗ 
ſchen Verbande der Heimftätten-Bereine anzuſchließen. Bei 
den Vorſtandswahlen wurden neu⸗ bzw. wiedergewählt: 
Lehrer Hoffmann erſter Vorſitzender, Schneidermeiſter 
Pawlowſki zweiter Vorſitzender, Poſtiuſpektor W o jÍ ta 
Kaſſierer, Bielinſki Schriftführer: in den erweiterten 
Vorſtand Drogeriebeſitzer Abromeit, Brandinſpektor 
Kaſzewſki und Wierzbowſki; zu Rechnungsrevi⸗ 
foren Orzechowſki und Bäckermeiſter Kowalſki. Laut 
einem ferner gefaßten Beſchluſſe ſollen im Frühjahr und 
Herbſt Verſammlungen mit Vorträgen über Gartenbau ab⸗ 
gehalten werden. Der Verein verfügt über 126 Parzellen. 
Das Sonnenbad iſt im letzten Sommer rege benutzt worden. 
In der verfloſſenen Saiſon ift u. a. in den Heimſtätten eine 
neue Pumpe aufgeſtellt, weiter das Dach des Verwaltungs⸗ 
gebäudes ausgebeſſert, eine Spritze zur Befeuchtung der 
Wege angekauft, eine Verbeſſerung der Wege durch Auf⸗ 
ſchüttung von Schlacke herbeigeführt worden. * 

* Preſſeprozeß. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich am Freitag voriger Woche der 
verantwortliche Redakteur des hier einmal wöchentlich er⸗ 
ſcheinenden ſozialdemokratiſchen Blattes „Pochodnia“ 
(Fackel), Guziakek, wegen Beleidigung der Gerichts⸗ 
behörde zu verantworten. In einem Artikel in Nr. 25 
dieſes Blattes erblickt die Staatsanwaltſchaft den der Ge⸗ 
richtsbehörde gemachten Vorwurf der Parteilichkeit und er⸗ 
hob Anklage. Der Angeklagte erklärte, daß mit den inkri⸗ 
minierten Stellen des Artikels keine Beleidigung des Ge⸗ 
richts beabſichtigt worden ſei Auch habe er den Aufſatz 
nicht geſchrieben und infolge Abweſenheit von Graudenz 
und Arbeitsüberlaſtung den Artikel vor der Drucklegung 
nicht durchſehen können. Der Staatsanwalt hielt in ſeinem 
Plaidoyer den Vorwurf der Parteilichkeit oder gar Beſtech⸗ 
lichkeit, der in den zitierten Wendungen enthalten fei, auf: 
recht und beantragte zwei Monate Gefängnis und 1000 Zloty 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof, deſſen Vorſitz Bezirksgerichts⸗ 
direktor Kornieki führte, erkannte auf 6 Wochen Gefängnis 
und 600 Zloty Geldſtrafe. Der Verurteilte wird gegen das 
Erkenntnis Berufung einlegen. 3 

X Aus Anlaß des 60. Geburtstages des Küſters der 
evangeliſchen Kirchengemeinde, Karl Thiel, war aus der 
Mitte der kirchlichen Körperſchaften angeregt worden, dem 
Jubilar in Anerkennung ſeiner jetzt zehnjährigen treuen 
Tätigkeit im Dienſte der Gemeinde eine beſondere Freude 
zu bereiten. Eine zu dem Zweck bei den Mitgliedern dieſer 
Korporationen veranſtaltete Sammlung ergab einen nam⸗ 
haften Geldbetrag, der dem Beburtstagskinde unter herz⸗ 
lichen Segenswünſchen von dem Mitgliede der Gemeinde⸗ 
vertretung, Lehrer a. D. Grams, überreicht wurde. 
Stadtverordneter Fabrikbeſitzer Duday gratulierte, unter 
Widmung eines Angebindes, namens der Deutſchen Frak⸗ 
tion der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Perſönliche 
Glückwünſche überbrachten u. a. noch Pfarrer Dieball 
und Stadtrat Holm (unter Überreichung eines Ge- 
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Auch ſonſt wurden dem Jubilar noch manche 
äußere Zeichen des Gedenkens verehrt. Der Jubilar 
hat jederzeit für öffentliche Angelegenheiten reges 
Intereſſe gezeigt. So hat er früher in der chriſtlichen Ar- 
beiterbewegung eine führende Stellung innegehabt, war bis + 
zur Übernahme Pommerellens durch Polen zehn Jahre 
lang Stadtverordneter (welche Eigenſchaft er ſeit zwei Mo⸗ 
naten auch jetzt wieder innehat), und hat ſich ferner als Mit⸗ 
begründer der Deutſchen Kleinſiedlungsgenoſſenſchaft Ver⸗ 
dienſte erworben. EN kg 
Zuſammenſtoß zwiſchen Güterzug und Draifine. 
Diefer Tage abends fuhr von der Station Konvjad aus ein 
Eiſenbahnwerkmeiſter in Begleitung eines Bäckers aus 
Graudenz auf einer Draiſine in der Richtung Graudenz 
zu. Die Fahrt erfolgte, obwohl die Leute vorher darauf 


ſchenks). 


-aufmerffam gemacht worden waren, daß auf der Strecke 


ein von Graudenz kommender Güterzug ſich in Fahrt be⸗ 
finde. Zwiſchen den Stationen Jablonowo und Konojad 
ſtieß dieſer Zug auf die Draifine, deren Paſſagiere zum 


Glück noch im letzten Augenblick hatten abſpringen können, 


und dadurch vor ſchwerem Unheil bewahrt blieben; 
Draiſine aber wurde gänzlich zerſtört. 
+ 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 

Erneuerung der Kriedte⸗Abonnements⸗Konzerte. Die vorgeſehene 
zweite Serie der Abonnements⸗Konzerte ift in der heutigen Num⸗ 
mer bekanntgegeben. Es find wieder 3 Veranitaltungen: Ein 
Klavierabend mit Georg von Harten, ein Liederabend mit dem 
Baritontſten Fred Driiien. und ein Tanzabend mit Jutta 
Klamt und ihrer Tanzaruppe. Die Abonnementspreiſe find die 
gleichen billigen geblieben; außerdem erhalten die Abonnenten 
für die beiden Sonder⸗Konzerte mit der berühmten Sopraniſtin 
Lotte Leonard die mit einem Kammerorcheſter auftritt, und 
dem Dopvelquartett des Berliner Lehrergeſangvereins ermäßigte 
Preiſe. Den bisherigen Abonnenten werden ihre Plätze bis zum 
31. Dezember aufgehoben. Bei den außergewöhnlichen Dar⸗ 
bietungen. die in Ausſicht genommen find, dürfte es fth emp- 
fehlen, fih beizeiten einen guten Platz zu ſichern. Der Bileti- 
verkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, ſtatt. (16932 * 

—— ¶ VR———— — 


Thorn (Toruń). 


+ Der Goldene Sonntag hat die von der Kaufmannſchaft 
an ihn geſtellten Erwartungen im großen Ganzen erfüllt, in 
einigen Branchen ſogar noch übertrofſen. Dank der über⸗ 
aus günſtigen Witterung waren die Straßen bereits von 
1 Uhr mittags an voller Menſchen und auch in manchen 
Geſchäften herrſchte zeitweiſe ſtarker Andrang. Bevorzugt 
wurden praktiſche Geſchenkartikel. während luxurißzſe Sachen 
wohl ſtark gefragt, jedoch verhältnismäßig wenig gekauft 
wurden. R . 

‚+ Avothekendienſt von Montag, 24. Dezember, abends 
7 Uhr bis zum 1. Feiertag, abends 7 Uhr einſchließlich: 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt, 
anſchließend von 7 Uhr abends bis Sonnabend, 29. Dezem⸗ 
ber, 9 Ühr morgens einſchließlich: Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 4. * * 

dt Die Wohnungsnot. Im vergangenen Monat ver- 
ausgabte der Magiſtrat 11 Baukonſenſe zum Bau von 
Veranden, Waſchküchen uſw., aber keinen zum Häuferban 
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Kino , PAN“, Mickiewicza 106, Tel, 596 | 


Unsern verehrten Gästen wünschen wir Ein frohes Weihnachtsfest 
und laden hiermit gleichzeiiie zum Besuch unseres 
auserwählten Festprogramms ein. 

Zur Aufführung gelangt das entzückende Filmwerk 


„Heut' tanzt Mariette" 


mit Lya Mara, Fred Louis Lerch und Harry Holm. 
Dieser Film hat in Berlin und sämtlichen Großstädten Europas 
einen durchschlagenden Erfolg erzielt u. verspricht infolgedess. 
auch hier der Feiertagsschlager zu werden. 
Hierzu Beiprogramm. ; Verstärktes Orchester. 
Beginn 3, 5, 7, 9 Uhr, Wochentags 5, 7, 9 Uhr, 
Des zu erwarterden Andranges wegen bitten wir unsere ver- 
ehrten Gäste, pünktlich erscheinen zu wollen, 
Trotz enormer Unkosten keine Preiserhöhung, 
Voranzeige; „Freiwild“ mit Evelyne Holt. 


edari, Toruń, 
ul. Szeroka 34, 


schnellstens 
ausgeführt. 


+ Das Standesamt in Thorn regiſtrierte in der Woche 
vom 9. bis 15. Dezember 27 Geburten, darunter 4 unehe⸗ 
liche und ferner eine Totgeburt, ſodann 16 Sterbefälle und 
4 Eheſchließungen. — Bei den Sterbefällen iſt der hohe 
Prozentſatz von Kindern unter zwei Jahren auffallend, er 
beträgt rund 40 Prozent. * * 
FI Die Zahl der Arbeitsloſen, die beim Thorner Arbeits⸗ 
vermittlungsamt regiſtriert ſind, ſtieg in der letzten 
Woche auf 967 Perſonen; der Zugang betrug 244 Perſonen. 
Der Grund zu dieſer ſtarken Zunahme liegt in dem Ein⸗ 
tritt des Winters, der beſonders im Baugewerbe zum Feiern 
zwingt. * 

—dt Die Volksküche iſt bisher noch nicht eröffnet wor⸗ 
den, ſoll aber unverzüglich nach Anfang des neuen Jahres 
in Betrieb genommen werden, um wenigſtens das Elend 
unter der ärmeren Bevölkerung zu mildern. Die tech⸗ 
niſchen Vorkehrungen ſind bereits im Gange. en 

—dt Gibt es noch eine Ausſtellung in Thorn? Trog- 
dem ſchon eine lange Zeit ſeit der Ausſtellung verſtrichen 
iſt, befinden ſich immer noch auf den Straßenbahnwagen die 
Tafeln „Wyſtawa“ ſtatt „Cegielnia“, jo daß Fremde ſtets 
der Meinung ſind, es gäbe noch eine Ausſtellung in der 
Stadt. Es wäre ſehr erwünſcht, die alte Bezeichnung 
Ziegelei wieder anzubringen. * 

+ Taſchendiebe beſtahlen am Freitag den arbeitsloſen 
Wackaw Michalak aus der Lindenſtraße 16, indem ſie 
ihm eine Brieftaſche mit ſeiner Erwerbsloſenlegitimation 
und den Militärpapieren entwendeten. Sodann wurden der 
Frau Dorothea Smarzewſka, Seglerſtraße 6, 150 Zloty 
geſtohlen. Ein empfindlicher Verluſt, beſonders jetzt vor 
dem Weihnachtsfeſte! s.e 

+ Geflügeldiebſtahl. Dem Herrn Dawidowſki in 
Elſnerode hieſigen Kreiſes wurden neulich von unbekannten 
Tätern 10 Puten geſtohlen, die einen Wert von 100 Zloty 
repräſentierten. * 

+ Der Polizeibericht vom 22. d. M. meldet vom Vor⸗ 
tage die Feſtnahme von 5 Perſonen, darunter 4 wegen 
Herumtreibens nach der Polizeiſtunde und eine wegen Land⸗ 
ſtreicherei. — Wegen Übertretung polizeilicher Verordnun⸗ 
gen wurden am gleichen Tage insgeſamt 15 Protokolle aufs 


genommen. á 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Am 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr, im Deutſchen Heim: „Hänſel und 
Gretel“, Märchenſpiel mit Tanz und Geſang. Tageskaſſe ab 
2 Uhr. (16945 K * 

Die Berliner Weihnachtszeitungen ſind am 2. 
und 12 Uhr bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, erhältlich. 


Culmſee (Chelmza). 


i Feuer. Am Freitag gegen 9 Uhr abends entſtand auf 
bisher unaufgeklärte Urſache in der hieſigen großen 
Molkerei in der Wilhelmſtraße Feuer, welches ſich mit un⸗ 
geheurer Geſchwindgkeit ausbreitete. Als um %10 Uhr 
endlich die erſten Feuerſignale ertönten, ſtand bereits der 
Dachſtuhl des Wohn hauſes in Flammen. Die 
Feuerſirene, die erſt kürzlich hier auf dem Rathauſe 
angebracht wurde, war eingefroren, ſo daß es dadurch 
ca. 20 Minuten dauerte, bis die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr an Ort und Stelle erſchien. Als die erſten Schläuche 
angelegt waren, ſtellte es ſich bedauerlicherweiſe heraus, daß 
der nächſtgelegene Hydrant eingefroren war. 
Er mußte erſt durch Benzin aufgetaut werden. Der Dach⸗ 
ſtuhl und die erſte Etage waren unter deſſen niedergebrannt, 
und die Feuerwehr hatte zu tun, das Erdgeſchoß mit den 
angrenzenden Maſchinenräumen zu retten, was ihr auch ge⸗ 
lang. Im erſten Stockwerk befand ſich die Wohnung des 
Molkereiverwalters Janitzki, der gerade in Graudenz 
weilte. Dadurch wurde natürlich die Rettung der Möbel 
wim. von fremden Leuten ſehr unſanft ausgeführt, jo daß 
die Sachen als Trümmerhaufen auf der Straße liegen 
blieben. Mit etwas mehr Ruhe und Überlegung hätte man 


eiertag zwiſchen 11 
(16942 ** 


vielleicht etwas weniger gerettet, dafür aber in brauchbarem 
Zuſtande. Natürlich haben ſich auch Langfinger dabei be⸗ 
tätigt. So wurde der Schreibtiſch aufgebrochen und Geld 
geſtohlen. Ferner fehlen faſt ſämtliche Kleidungsſtücke der 
Geſchädigten. Die Gefahr war um 12 Uhr nachts ſo gut 
wie beſeitigt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich und 
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. + 


h Lautenburg (Lidzbark), 21. Dezember. Schon mehr. 
fach mußten verſchiedene e die üble Erfahrung 
machen, daß die auf den Wochenmärkten gekaufte Butter, 
die äußerlich recht ſchön ausſah, von innen mit Glumſe oder 
ſogar mit Stampfkartoffeln gefüllt war. Endlich iſt es ge⸗ 
lungen, eine Betrügerin zu ermitteln. Es iſt dies 


| eine Bauersfrau aus Rohrfeld (Trzein). Die Polizei hat 


die Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. Dezember. Der heutige 

Weihnachtskrammarkt war beſonders zahlreich be- 
ſucht. Die Inhaber der Stände dürften jedoch in ihren 
Hoffnungen auf gute Weihnachtsgeſchäfte eine Enttäuſchung 
erfahren haben. Es wurde wenig gekauft. Die Händler 
mit fertigen Winterbekleidungsſtücken, Woll⸗, Baumwoll⸗ 
und Leinenwaren hatten noch einigermaßen Zuſpruch. Auch 
die „billigen Männer“, die ſonſt gute Geſchäfte machten, 
hatten zwar viele Zuſchauer, aber wenig Abnehmer. Der 
rege Verkehr war nur der Neugierde zuzuſchreiben. — Auf 
dem Viehmarkt ſtanden etwa 40 Rinder zum Verkauf, 
deren Zuſtand nicht auf eine gute Fütterung ſchließen ließ. 
Für hochtragende Kühe jüngeren Alters wurden 500—600 3I., 
für alte, magere Tiere 200 und darüber und für Schlacht- 
5 gefordert; der Geſchäftsgang war auch hier 
ſchlecht. 
d Stargard (Starogard), 21. Dezember. Der geſtrige 
Wochenmarkt ſtand bereits ganz im Zeichen des Weih- 
nachtsfeſtes. Die Preiſe zogen erheblich an. Für das Pfund 
Butter zahlte man 3.804,00, für die Mandel Eier 4,00 bis 
5,00. Der Fiſchmarkt zeigte der Faſttage wegen einen be⸗ 
ſonders großen Verkehr. Die Preiſe waren: Hechte 1,80 
bis 190, Schleie 1,90—2,00, Breſſen 1.20, friſche Heringe 060, 
Plötze 0,60—0,90, Weißfiſche 0,40—0,50 und Sprotten 11,20. 
Der Gemüſemarkt war der Jahreszeit entſprechend nur 
ſchwach beſchickt. Man erhielt Mohrrüben zu 0,15, Zwiebeln 
0.400,50, rote Beete 0,30, Wruken 0,10, Weißkohl 0,15, Rot- 
fob! 0,20, Suppengrün 0,30. Brennmaterial war reichlich 
vorhanden und fand guten Abſatz. Weihnachtsbäume waren 
in größeren Mengen vorhanden und in kurzer Zeit ver⸗ 
griffen. Man zahlte für das Stück 2-5,00 Zloty. — Vom 
Auto überfahren wurde heute in der Konitzerſtraße 
der ſiebenjahrige Schüler Stolinſki in dem Augenblick, 
als er die Straße überqueren wollte. Er erlitt mehrere 
Verwundungen an Kopf und Händen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zum Fenſter hinausgeworfen. Der erſte Steuer⸗ 
mann des zurzeit im Hafen liegenden ſchwediſchen Dampfers 
„Priemes“, Jonas Bengtſſon, und der 44jährige zweite 
Maſchiniſt Jwar Johannſon lernten in einer der letzten 
Nächte in einem Café am brauſenden Waſſer zwei Mädchen 
kennen, die ſich Hedwig und Luiſe nannten, von denen eine 
ihnen vorſchlug, zu ihr nach Hauſe zu gehen. Man begab ſich 
nach dem Hauſe Kleine Gaſſe 5, wo die Ehefrau des Arbeiters 
Friedrich Bartſch ihnen Unterkunft geben wollte. Als die 
vier die dunkle Wohnung betraten, fiel der Ehemann Bartſch 
über die beiden Seeleute her, ſchlug ſie zu Boden und 
raubte ſie aus. Dem Steuermann Bengtſſon gelang es. 
zu entkommen. Bei dem Kampf im Dunkeln wurde der 

weite Maſchiniſt Johannſon von der verbrecheriſchen 

artſch ans Fenſter gedrängt und hinaus⸗ 
geworfen. Der Stürzende ſchlug mit Wucht auf dem 
Pflaſter auf, jo daß er eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung und einen Schädelbruch erlitt. Ein herbeigerufener 
Beamter ſorgte für die ſofortige Überführung des Schwer⸗ 


(Frei nach Schiller): 

Windet zum Kranze die goldenen Aehren, 
Flechtet auch blaue Cyanen binein, 

Die Reger-Seife kommt wieder zu Ehren, 
Die Reger-Seife zieht siegreich ein. 


verletzten in das Städtiſche Krankenhaus, man zweifelt, 
ob er wieder aufkommen wird. Bartſch, ſeine Frau ſowie 
die Mädchen wurden verhaftet und dem Polizeigefängnis 
zugeführt. -= 

* Fahrläſſige Tötung. Wegen fahrläſſiger Tötung hatte 
ſich der Chauffeur Leo Schankin aus Neufahrwaſſer vor 
Gericht zu verantworten. Am 19. November ift der 65 Jahre 
alte Arbeiter Franz Genz am Marinekohlenlager in Neu⸗ 
fahrwaſſer von einem Laſtauto an einen Zaun gedrückt wor⸗ 
den. Er ſtürzte zu Boden und wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
nach kurzer Zeit der Tod eintrat. Die Verhandlung ergab, 
daß der Angeklagte nur einmal auf weite Entfernung gehupt 
hatte. Er hätte aber, zumal ſich mehrere Paſſanten an der 
Unfallſtelle befanden, noch öfter die Hupe gebrauchen müſſen. 
Der Staatsanwalt beantragte ſtatt eines Monats Gefängnis 
600 Gulden Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten wegen fahrläſſiger Tötung unter Strafausſetzung 
auf die Dauer von drei Jahren zu drei Monaten Gefängnis. 
Die Strafausſetzung tritt jedoch nur ein, wenn der Ver⸗ 
urteilte in monatlichen Raten 300 Gulden während dieſe 
Zeit ohne Unterbrechung an die Gerichtskaſſe zahlt. ass 

„ Verkehrsunfälle. Kürzlich brach einem Anhänge- 
wagen der Straßenbahn, Linie Danzig —Heubude, in der 
Nähe der Eiſenbahnunterführung eine Achſe. Dabei ent. 
gleiſte der Wagen. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht 
verletzt. Jedoch entſtand eine Verkehrsſtörung. — Ferner 
ſtieß am gleichen Nachmittag in der Breitgaſſe ein Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie Neufahrwaſſer mit einem Pferdefuhr⸗ 
werk zuſammen. Die Straßenbahn wurde etwas beſchädigt. 
Auch die Pferde des Fuhrwerks wurden leicht verletzt. — 
Außerdem ſtieß ein Autobus der Stadtlinie mit einem 
Lieferkraftwagen zuſammen, deſſen Führer angetrunken 
war und deshalb feſtgenommen wurde. VA 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. 60. Herr Shurman iſt Botſchafter beim Deutſchen Reich 
und als folder amtiert er natürlich in Berlin, wo er auch feinen 
Wohnſitz hat. In Karlsruhe gibt es keine Botſchafter und natür⸗ 
lich in Heidelberg erſt recht nicht, das zwar der Sitz einer erühmten 
Univerſität, aber kein Regierungsſitz iſt. 

E S. 1. Eine Verlängerung des Moratoriums für Hypotheken⸗ 
ſchulden auf Mietshäuſern über den 31. 12. 28 hinaus iſt bisher 
nicht erfolgt; ob ſie noch in letzter Stunde erfolgt, wiſſen wir nicht. 
2. Bis jetzt galten die bisherigen Beſtimmungen, und das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen vom 5. Juli 1928 in Kraft tritt, ändert ſich 
nur das eine, daß der reichsdeutſche Gläubiger vor dem 1. 1. 32 
den Betrag ſeiner Hypothek nicht zurückfordern kann. Im übrigen 
bleibt das polniſche Recht für ihn maßgebend, er wird nur den 
polniſchen Staatsangehörigen gleichgeſtellt. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw, 
unverbindlich. À 


GERBEREI | 


Grudziądz, ul. Prowiantowa 
i | J. Królikowski 16060 
ist die größte am Ort und bekannt durch ihre 
reelleundgute Gerbung, Nimmt sämtlicheLeder- 
- u.Fellarten zum Gerben u. Färben an. Leipziger Zu- 

richtung. Umtausch u. Verkauf. Billigste Preise. 

Daher versäume Niemand sich zu Ueberzeugen. 


e-9-2—0—3-0-6 


Wenn bis 


nachmittags 3 Uhr 


die Anzeizen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmittags 5 Unr zur rn me gelangenden 
Nummer erscheinen. 


Die „Deutsche Rundschau, ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen, Anzeigen und 
klamen jeder Art finden daher die 2 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


- = --- 


EHE | Tüichtiger, energiſcher 


10 Salſonmãd 
in Gold u. Kautſchut. 0 alen nädchen zu 


ſtellen hat, mit nur 


ſowie Imarbeitungen prime Jeuaniſſen und 


Empfehlungen ſtellt ab Ae 
ne re Skoffe Anzügen 
werden bill.ausgeführt ettner, i 

Laboratorjum le ce Zu 
für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 


Techn.-Dentystyczne Achtun i 

Franciszek Putzkowskl, gafen, Sitis p AR Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 

a a 1 Füchſe. Roßhaare [Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
ſowie alle Sorten Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 

Felle Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 


nr 
Nampfleſſel nienn Metalle men . cc Grudzigde, ul. Linowa 38 


Grudziadz, ul. Lipowa 33 

ſtehend, 6-10 qm Heiz⸗ |t zahlt di ak j e e 

Ba an e er de Ent vn Küken 1 Tom 
nha n: . 

Venzle Å Duday, A. Nader ſohn. 15539 


A Grudzigdz. 16864 
Grudziadz. 16827 Mickiewicza 19 iff. Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
— ͤ — vis- Avis der @asanfalt Achtung!!! Magazinen. weil Verkauf in Privatwohnung- Bi 


Weihnachts⸗ 
Verkauf! 


/n alſen Abteilungen: 
Reiche Auswahl — billige Preise 
Zugabe-Artikel: 


Konfektionshaus 
i Schmechel & Söhne A.-G. 


Grudziądz, Wybickiego 2-4. en 


"ET Graudenz. 


Konzert-u, Kunstveranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz 


Erneuerun 
der Abonnements-Konzerte 


Montag. den 4. Februar: 


Klavier-Künstler Georg v. Harten 


Mitte März (das genaue Datum wird 
noch bekannt II. werden): 
Jutta Klamt 
mit ihrer Tanzgruppe: 
„Der neue Tanz“. 


Liederabend des Baritonisten 
ee ra Gas e. I 
erfür as Datum 
Anci sester Zeit festgelegt werden. 


Abonnements-Preise für diese 
3 Konzerte: 
1. Platz 12 zł, Steuer u. Garderobe 3 zł, 
zusammen 15.— zł. 

2. Platz 9 zł, Steuer u. Garderobe 3 zł, 
zusammen 12.— zł. 
Außerdem finden nachstehende 2 Sonder- 
Konzerte statt, die die Abonnenten für 
5.— zł 1. Platz u. 4.— 21 2. Platz zuzügl. 
Steuer und Garderobe erhalten. 


tag, den 7. Januar: Die Sopra- 
en Lotte Leonard mit dem 
Kammerorchester der ge- 
meinnützigen Vereinigung zu 


erlın. 
i ch, den 3. April: Lieder- 
eh d. Doppelquartetts des 


Berliner Lehrergesangvereins. 


Die Einzelpreise zù diesen bei- 
den Konzerten werden zł 6.—, 
5.—, 3.50 und 2.50 zuzüglich 


Steuer und Garderobe kosten. 


Bis zum 31. Dezember werden 
den bisherigen Abonnenten 
ihre Plätze reserviert. 


Arnold Kriedte, Grudzigdz 


Mickiewicza 3. Telefon 85. 16933 


Srühbeetfeniter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaferkitt u. Glaſerdiamanten iater 


A. Heyer, Grudziadz. enteefabrit. 


Preisliſte gratis. 16665 


AIITIT III IST TITTEN TI 22 20222 


99092 EEEIEE EEEIEE E T oo 
? Freitag, 28. Dezember, abends 7 Uhr $ 


im „Tivoli“ 


f Weihnachts- Familienabend ; 


o Oekene aus Dellamationen, Lieder, 7 
Vorträgen der Singgemeinde, Feſtſpiel 7 
2 mit Neigen, Konzert der Jugendkapelle 
ſowie Harmonium mit Klavier 
und Sologeſang. 
2 Eintritt: Erwachſene 1 zł, Kinder 30 gr 
s 


Freikarten find im Evangel. Pfarramt 2 
und bei den Bezirksdamen der Frauen⸗ 
16760 hülfe zu haben. 

Ein Ueberſchuß zu Gunſten unſerer Armen. 


Dieball, Pfarrer. 
0000004 f %%% ꝙ e 


Hotel Królewski Dwór, Tel. 222 


Inh. St. Klarowski. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag 
Matiné (Fest-Diner) 


Ab 17 Uhr Tanztee 
Ab 20 Uhr Festprogramm 


Weihnachtspotpourri v. Rodel 
Tischbestellungen für Sylvester erbeten. 
Eintrittskarten am Restaurationsbülett erhältl. 


— — 


Deutſche Bühne Grudzigdz 6. B. 


Mittwoch Weihnachts s Zweitfeiertag), den 
26. Dezember 1928 
nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe: 


Frau Holle 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
von A. Görner 
Unter Mitwirkung der Jugend - apele 
der Deutichen Bühne 
Regie: Selma Krauſe und Richard Holz 
abends 8 Uhr im Gemeindehaufer 
Zum erſten Male! 


Unter Geſchäftsaufſicht!l 


Schwank in 3 Att. v. Franz Arnold u. Ernſt Bach. 


Regie: Wilhelm Schulz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon W. 


— 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundi 


Bromberg, Dienstag den 25. Dezember 10282 


Nr. 296 
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p DIT EAE A 
Das Lied vom Stern. 


Jetzt geht ein Wandrer wohl im weißen Schnee — 
Singt ihr und überſingt die ganze Welt, 
Ihr Kinder ſingt und überſingt das Weh 
Der ganzen Welt. 


Es bleibt ſo vieles heut noch unerfüllt, 
Es iſt wohl Weisheit not, 
Saß fie den Becher aller Armut füllt, 
Daß fie die Nacktheit der Enttäuſchung hüllt — 
Weisheit iſt not. 


Der Suchenden und Sorgenden find viel 
Auch dieſe heilige Nacht. 
So ſingt das füße Lied vom letzten Ziel, 
So ſingt vom Stern, der aus den Himmeln fiel, — 
Singt von der Tür, die aufgemacht, i 
Die aller Heimkehr, Armut, Inbrunſt offen ſteht, 
Das weiſe Lied, ihr Frohen, ſingt: 
Dem Wandernden, der einſam geht und geht 
Im weißen Schnee; dem Weinen, das verweht 
Aus vielen Munden, Ueber die Welt hin fingt, 
Bis alle Welt weiß, daß ein Hauch hergeht, 
Oer hinter Sternen fernher Gott vom Munde dringt. 


Karl Köttger. 


Juriſtiſche Gloſſen 
zum „Prozeß der Mary Jugan.” 
Von Rechtsanwalt Dr. Max Alsberg. 


In außergewöhnlicher Weiſe äußert ſich 
Deutſchlands hervorragendſter Strafverteidiger, 
Dr. Max Alsberg, in der „B. Z. am Mittag“ 
vom 4. Mai über das erfolgreiche Senſations⸗ 
ſtück „Prozeß der Mary Dugan“, das am 
2. Weihnachtsfeiertage auch auf der Bromberger 
Deutſchen Bühne ſeine Erſtaufführung erlebt. 


„Das iſt bei uns unmöglich“. Mancher der forenſiſch er⸗ 
fahrenen Theaterbeſucher wird nach der Premiere des Schau⸗ 
ſpiels „Prozeß Mary Dugan“ im Berliner Theater ſo 
geſprochen haben, andere werden es gedacht haben. Ein Ver⸗ 
fahren, in dem Staatsanwalt und Verteidiger die ganze Ver⸗ 
handlung führen, während der Vorſitzende ſich im weſent⸗ 
lichen darauf beſchränkt, im Streitfalle darüber zu eniſchei⸗ 
den, ob die von einer der Parteien an einen Zeugen ge⸗ 
itelte Frage für zuläſſig zu erachten iit, kennt unſer Straf- 
prozeß nicht. Und ebenſoſowenig kennt er die eidliche Verneh⸗ 
mung des Angeklagten als Zeugen in eigener Sache. Staats⸗ 
anwalt und Verteidiger haben nach unſerer Strafprozeß⸗ 
ordnung nur das Recht, Fragen an den Zeugen zu richten, 
nachdem der Zeuge vorher vom Vorſitzenden vernommen 
worden iſt. 

Das ſogenannte Kreuzverhör hat der Paragraph 
239 der Strafprozeßordnung an Bedingungen geknüpft, die 
ſeine Anwendung ſo gut wie völlig ausſchließen. Man kann 
denn auch geradezu ſagen, daß es in der deutſchen Praxis 
kein Kreuzverhör gibt. Das, was man bei uns zuweilen als 
Kreuzverhör bezeichnet, daß nämlich der Zeuge bei der Be⸗ 
fragung in ein Kreuzfeuer genommen wird, hat mit dem, 
was rechtstechniſch als Kreuzverhör anzuſehen iſt, einem 
Verhör, in das ſich Staatsanwalt und Verteidiger teilen, 
nichts zu tun. 

Muß uns da nicht ein Theaterſtück, wie der Prozeß der 
Mary Dugan, völlig gleichgültig erſcheinen? Fühlt ſich der 


Juriſt nicht geradezu gequält bei dem Gedanken, daß das, 
was ſich da abſpielt, mit unſerer Rechtsanſchauung völlig 
unvereinbar ſei, daß im Hörer nur falſche Vorſtellungen 
über die Rechtspflege erzeugt würden und damit zugleich auch 
ſein Rechtsgefühl irregeleitet werde. 

Aber das gerade Gegenteil ift der Fall Selbit ein zu⸗ 
nächſt rein auf den Effekt eingeſtelltes Theaterſtück braucht 
den Problemen, an die es rührt, nichts von ihrem Ernſt zu 
nehmen. Ja, das Theater iſt ſogar vielleicht ein beſonders 
geeignetes Mittel, Fragen, mit denen ſich die breiten Maſſen 
ſonſt nicht zu beſchäftigen pflegen, zur allgemeinen Dis⸗ 
kuſſion zu ſtellen. Iſt nun das engliſch⸗amerikaniſche Syſtem, 
das uns in dieſem Stück vor Augen geführt wird, unſerem 
Rechtsempfinden wirklich ſo fremd? Es entſpricht in ſeinen 
Grundideen älteſtem deutſchem Recht. Das iſt ſicherlich kein 
Grund, es ohne weiteres abzulehnen. Natürlich auch kein 
Grund, ſich ohne kritiſche überlegung zu ihm zu bekennen. 
Kein Zweifel aber, daß es in ſeinem Grundkern dem ent⸗ 
ſpricht, was ſich heute die breite Maſſe des Volkes unter 
einer Strafgerichtsverhandlung vorſtellt: einen Kampf 
zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger, in dem der Richter 
als der Unparteiiſche fungiert. 

Nur weil das Volk fo denkt, kam feinem von denen, die 
geſtern abend mit leidenſchaftlicher Anteilnahme dem foren- 
ſiſchen Schauſpiel folgten, der Gedanke: hier wird nur 
Theater geſpielt und obendrein falſches. Der Juriſt möchte 
einwenden: ſelten, daß ſich die Zufälle ſo häufen, wie ſie 
uns hier das grelle Licht der Bühne zeigt! Daß aber ſogar 
weniger komplizierte Verhältniſſe den Weg zur Wahrheit 
rettungslos verſperren können, vermag auch der juriſtiſche 
Praktiker nicht zu leugnen. In dieſer Erkenntnis tritt ihm 
nur das Problem entgegen: iſt es nicht beſſer, daß im foren⸗ 
ſiſchen Kampf ſich lediglich die Parteien, das heißt Staats⸗ 
anwalt und Verteidiger, gegenüberſtehen, als daß der An⸗ 
geklagte die Anzweiflung der Wahrheit ſeiner Behauptung 
aus dem Munde deſſen entgegenehmen ſoll, dem gegenüber 
ſcharfe Gegenrede zu vermeiden ſich ſchon deshalb empfiehlt, 
weil man zum mindeſten nicht die gute Laune derer in Ge- 
fahr bringen ſoll, in deren Hand unſer Schickſal liegt. 

Es iſt unpſychologiſch, die ſcharfe und entſchloſſene über⸗ 
führung des Angeklagten in die Hand desſelben Funktionärs 
der Rechtspflege zu legen, dem die ruhige und unparteiiſche 
Beurteilung der Schuld des Angeklagten übertragen iſt. 
Der Prozeß der Mary Dungan iſt nicht als „Aufklärungs⸗ 
film“ gedacht, und doch können wir aus ihm lernen, wenn 
wir einen Augenblick innehalten und uns überlegen, wie 
unerfreulich es iſt, wenn in einem Strafverfahren nicht die 
Gegenpartei, das heißt der Staatsanwalt, ſonden der Vor⸗ 
ſitzende dem Angeklagten ſcheinbare Unmöglichkeiten und Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten entgegenhalten muß. um nachher jene 
Niederlage zu erleiden, die wir im Prozeß der Mary 
Dungan dem Staatsanwalt aus ganzem Herzen gönnen. 

Und auch über Wert und Unwert des eidlichen Selbſt⸗ 

zeugniſſes nachzudenken, regt uns dieſes Theaterſtück an. 
Auch dieſe Inſtitution iſt nicht jenſeits des Kontinents aus 
nichts entſtanden; ihre Wurzeln liegen vielmehr im altdeut⸗ 
ſchen Beweisrecht. Würden wir die Meineidsprozeſſe ſo ver⸗ 
ringern, wie es in Amerika (übrigens nicht nur in Amerika 
allein) der Fall iſt, ſo ließe ſich auch darüber reden, ob, in 


welcher Form, und in welcher Begrenzung wir das Rechts⸗ 


inſtitut der eidlichen Vernehmung des Angeklagten rezipie- 


‚ren könnten. Man braucht nur an die Fälle zu denken, in 


denen, wie das bei Beleidigungen und Körperverletzungen 


der Fall iſt, die eine Partei ſchwört, während die andere als 


Zeuge vernommen wird, um zu erkennen, daß der Gedanke 
an die Vernehmung des Angeklagten als Zeugen in eigener 
Sache nicht ſo von der Hand zu weiſen iſt, wie es vielleicht 
auf den erſten Blick erſcheinen könnte. Wundern wir uns 
deshalb nicht darüber, daß dieſes Rechtsinſtitut, das in Ame⸗ 


rika durch die Criminal Evidence Act von 1898 allgemein 


eingeführt wurde, neben ſcharfen Gegnern auch entſchiedene 
Anhänger gefunden hat. 


Gerade vom Kriminalſtück werden wir im allgemeinen 
nicht erwarten, daß es uns wertvolle Kulturprobleme, ins⸗ 


beſondere Probleme der Rechtspflege näherbringt. Gerade 
deshalb müſſen wir es beſonders dankbar 
anerkennen, wenn — ungewollt und ohne Tendenz — 
bedeutungsvollſte Fragen der Rechts⸗ 
pflege uns in ſo intereſſanter Weiſe vor 
Augen gerückt werden, wie es hier der Fall iſt. 
Wie ſie endgültig zu löſen ſind, ſoll und kann natürlich nicht 
die Aufgabe eines kurzen Premierenepilogs ſein. 


Hallo, hier Buenos Aires. 


ertönte die argentiniſche Nationalhymne. 


Tiere 


Nimm 8 
pe P für Deine 
Bie Gesundheit 


BIOMALZ ist das beste Nähr — und Kräfti- 


gungsmittel für Jung und Alt 


In allen Apotheken und Drogerien 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Stempelſteuerſatz vom Wertpapierumſatz in Polen, 


der lt. Verordnung vom 1. Juli 1926 („Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 98, Art. 79, Abſatz 1, Lit. a) ſich bisher auf 0,2 Prozent 
ſtellte, wird lt. einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 100) 
vom 15. Dezember 1928 veröffentlichten Verordnung des 
Finanzminiſters mit Wirkung ab 1. Januar 1929 bis einſchl⸗ 
31. Dezember 1929 auf 0,1 Prozent ermäßigt. ; 


| Kleine Rundſchau. 


* Drahtloſe 5 Berlin — Buenos Aires. Frei- 
tag nachmittag waren die Berliner Rundfunkhörer Zeugen 
eines drahtloſen Telephongeſprächs zwiſchen Berlin und 
Buenos Aires. Klar und deutlich hörte man die Anfrage: 
Nachdem von deutſcher Seite 
eine Begrüßung erfolgt war, folgte eine argentiniſche An⸗ 
ſprache an das deutſche Volk, worauf ein argentiniſcher 
Deutſcher das Wort nahm. Er erklärte, daß er einen 
argentiniſchen Kurzwellenſender beſpreche, der auf Welle 15,3: 
arbeite und von einer deutſchen Firma erbaut worden fei.: 


Wörtlich ſagte er dann: Ich ſpreche hier aus Buenos Aires 


am La Plata⸗Strom und hoffe, daß dieſes Geſpräch der Vor⸗ 
läufer fein wird für die übertragung von Rundfunkdar⸗ 
bietungen. Hoffentlich wird die Verbindung auch vom Hat- 
del und der Induſtrie eifrig benutzt, damit ſie ſich weiter 
entwickeln kann. Es folgten zwei Strophen des Deutſch⸗ 
landliedes, die wohl etwas verzerrt, aber doch durchaus 
deutlich zu hören waren. Der deutſche Sender erwiderte die 
Grüße der Argentinier und ſchloß auf argentiniſch mit den 
Worten: Unſere Grüße dem jargentiniſchen Volk. Danach 


* Ein neuentdecktes vorhiſtoriſches Monſtertier. Der 


bengliſche Profeſſor Shapman Andrews, der von ſeiner vier- 
ten a e Expedition 
zurückgekehrt 


nach der Weſtmongolei 
ft, machte in London Mitteilungen von den 
von ihm entdeckten Foſſilien eines großen vorhiſtoriſchen 

teres, das den Brontoſaurus im Gewicht noch übertrifft. 
Das Tier muß ein Rieſennashorn mit einem Giraffenhals 
geweſen ſein. Es maß etwa 7,5 Meter in der Länge bei 


vier Meter Höhe bis zu den Schultern. Darüber erhob ſich 
der Hals, der etwa 3,50—3,75 Meter lang geweſen fein muß. 
Den Maßen entſprechend, muß das Tier etwa 10000 Kilo⸗ 


gramm ſchwer geweſen ſein. 


Mix-Seife 8 5 


die beste, die billigste. 


Verinnerlichtes Weihnachten. 


Wie man Weihnachten feiern ſoll. 
Von Hanna Erwin. 


Viel wird in dieſen Zoga geſchrieben und geredet über 
das liebe Weihnachtsfeſt. Überall lieſt und hört man von 
Weihnachts vorbereitungen, von Weihnachtsgeſchenken, von 
Weihnachtsfreuden aller Art. Geh' in die Theater, in die 
Feſtſäle, in die Schulen, in die Kinderheime, in die 
Kirchen — wohin du kommſt, iſt Weihnachten das Thema 
des Tages: Auf der Straße, in den Läden, in den Haus⸗ 
haltungen, überall ſtellt man ſich auf Weihnachten ein, müht 
man. fih, dieje Tage feitlich zu geſtalten. Es iſt tatſächlich 
eine Art Maſſenſuggeſtion: Jeder, auch der unfeſtlichſte 
Menſch fühlt ſich irgendwie verpflichtet, wenigſtens bei dieſer 
Gelegenheit etwas minder alltäglich aufzutreten, obgleich 
für jo viele eigentlich gar kein Anlaß dazu beſteht. Gibt es 
nicht Unzählige, denen die kirchlich⸗religiöſe Bedeutung 
dieſes Feſtes nichts zu ſagen hat. Sind da nicht viele an⸗ 
dere, die keine oder nur geringe Beziehung zur Natur 
haben und denen deshalb auch die Tatſache, daß Weihnachten 
zugleich das uralte Feſt der Winterſonnenwende mit ihrer 
beglückenden Lebensverheißung iſt, mehr oder weniger nur 
ein leeres Wiſſen ohne ſeeliſches Mitſchwingen iſt? Und 
endlich, gibt es — leider — auch viele, die ſo geplagt ſind 
von Sorgen, jo zermürbt und gequält von Not, Krankheit, 
äußerlichem oder innerlichem Leid, daß ſie eine „Feſt⸗ 
ſtimmung“ einfach nicht aufbringen können und die Not⸗ 
wendigkeit, in der einen oder anderen Form dennoch Notiz 
don dieſem Feſte zu nehmen, ihnen ungern erfüllte Pflicht 
und läſtiger Zwang iſt. Kann man es dieſen allen ver— 
denken, daß fie gegen das „Weihnachtenfeiernmüſſen“ prote- 
ſtieren, daß fie fih mit kritiſchen und ſpöttiſchen Bemer⸗ 
kungen über „Gewohnheitsſentimentalität“, 
Bräuche“ u. a. gegen dieſe Suggeſtion des Weihnachtsfeſtes 
zu wehren verſuchen? Und doch: die Frage müßte nicht 
heißen: „Soll man Weihnachten feiern?“ ſondern: „Kann 
man Weihnachten feiern?“ Denn alle dieſe Verneiner und 
Abſeitsſtehenden, ſie wären ja im Grunde nur zu gerne 
reit, aus ihrer Skepſis herauszukommen, ihren Panzer, 
aus Spott und Bitterkeit abzulegen; ſie wären ja ſo gerne 
bereit, bedingungslos zu kapitulieren und in dem warmen 
Strom von Weihnachtsſtimmung und Weihnachtsfreube mit: 


„überlebte 


man ſoll Weihnachten feiern!“ ſondern: „Ja, auch du kannſt 
Weihnachten feiern!“ 

Was iſt es um dies Feſt? 
uns zu geben und zu fagen, 
nennen, und die im Grunde 
gewordene Menſchen ſind? Was den Verbitterten? Was 
den Mühſeligen und Beladenen? Wir wollen verſuchen, 
dies herauszufinden, und vielleicht tut ſich damit ein Weg 
auf für manchen Suchenden, vielleicht blinkt irgendwo ein 
Lichtchen auf, fern, klein und ſchwach, wie die winterlich 
blaſſen Strahlen der langſam wiederkehrenden Sonne oder 
wie das erſte Lichtchen am Weihnachtsbaum, das ſoviel 
Wärme und Helligkeit verbreitet. Da! 

Es iſt eins der ſchönſten Momente in dieſem ganzen 
Drum und Dran des Weihnachtsfeſtes, daß die Kinder 
dabei eine ſolch große Rolle ſpielen. Andere Länder, an⸗ 
dere Nationen haben andere Gelegenheiten, die beſonders 
oder ausſchließlich den Kindern geweiht find, wie z. B. 
Japan mit ſeinen Kinderfeſten. Für uns iſt Weihnachten 
das Kinderſeſt, es iſt dem Andenken eines gou beſtimmten 
Kindes gewidmet, und wenn wir es noch a 
wollen, ſo iſt es die Verherrlichung des Kindesgedankens 
überhaupt. „Ein Kindelein, ſo zart und fein“, heißt es in 
dem alten Kirchenliede, „das ſoll eure Freud' und Wonne 
Von einem Kinde, das in Not und Elend, unter 


Was hat es denen unter 
die ſich moderne Menſchen 
vielleicht doch nur arm⸗ 


ſein!“ 


Schwierigkeiten und Entbehrungen geboren wurde, ging ein 


Strom von Freude aus. Es war ein Anfang und eine Hoff⸗ 
es machte ſchwache Seelen ſtark und 


nung, dieſes Kind, 
Und erleben wir nicht 


eigenſüchtige Gemüter opferfreudig. 
alle heute immer das Gleiche? Es gibt wenige Menſchen, 
die ſich dem Zauber eines Kindes entziehen können und 
viele, die Kinder leidenſchaftlich lieben, oft gerade Menſchen, 


von denen man dies am wenigſten erwartet hätte. Das iſt 


keineswegs lediglich der „Trieb, für die eigene Brut zu 
ſorgen“, wie man ihn faſt bei jedem Tier beobachten kann, 


nein, es iſt mehr. Es iſt das unbewußte Empfinden des 
Wunders, das ein Kind darſtellt, dieſes immer wiederholte 
Wunder der Menſchwerdung. Es iſt das Gefühl, daß wir 
in den Kindern — ſeien es fremde oder eigene — neue 
Anfänge und Hoffnungen vor uns haben, und es iſt ein 
unbewußter Wunſch, dieje Anfänge und Hoffnungen zu 
hüten vor all den Gefahren und Euttäuſchungen, die wir 


zuſchwimmen — wenn es nur einen Weg für fie dahin gäbe; 
wenn man ihnen zeigen und ſagen könnte, nicht nur: „Ja, 


nun ſchon kennen. Aus all dieſen Gedanken und Empfin⸗ 


gemeiner faſſen 


dungen wuchs die Sitte und der Brauch, Kinder zu be⸗ 
ſchenken zu dieſem Feſte, das recht eigentlich das ihre iit. 
Mag die Sitte vergröbert, verflacht, ſtellenweiſe bis zur 
Sinnloſigkeit entſtellt ſein, der ſchöne Grundgedanke bleibt. 
Laßt uns der Kinder gedenken, die unſer Anfang und un⸗ 
ſere Hoffnung ſind und laßt uns ihnen Liebes tun, dann 
hat Weihnachten einen Sinn für uns belommen. 
Das zweite Moment in dieſem Problem „Weihnachten“ 
iſt das der Zurückdrängung der Ichſucht. Wieder können 
wir zunächſt aus dem Religiöſen hierbei ſchöpfen, auch wenn 
wir nicht — kirchlich ſind. In dieſem Kinde, das da geboren 
wurde, verkörpert ſich der Gedanke des „Nicht für mich — 
ſondern für dich!“ Dieſer Gedanke bleibt beſtehen, und er 
paßt ebenſogut in unſere Zeit wie in jene des größten aller 
Reformotoren und Menſchenfreunde, der feine: Menſchen⸗ 
liebe mit dem Tode beſiegelte. Iſt unſere Zeit nicht viel⸗ 
leicht noch weit mehr von dem Triebe des „Nurfürſichlebens“ 
erfüllt? Und iſt es nicht eines der holdeſten Wunder, die 
man erleben kann und jedes Jahr wieder erlebt, daß eine 
ſolche „Maſſenſuggeſtion des Füreinanderlebens“ wirkſam 
werden kann in dieſen wenigen Wochen und Tagen, da die 
überwiegende Mehrheit der Menſchheit einmal nicht nur 
von dem Gedanken beſeelt iſt „Was habe ich? Was kriege 
ich? Was kann ich ergattern? Wie nehme ich meinen Vor⸗ 
teil wahr?“ ſondern, daß man ſich allen Ernſtes den Kopf 
darüber zerbricht: „Was gebe ich? Was ſchenke ich an⸗ 
deren? Wie erfreue ich andere?“ Maag auch dieſer Brauch 
ſtellenweiſe mechaniſiert, entſtellt fein, fein ſeeliſcher Inhalt 


überwuchert von allerlei Beiwerk — er ift es nicht überall. 


Es gibt noch Menſchen genug, die ſeinen Grundgedanken 
kennen, empfinden und beherzigen. Und wenn Weihnachten 
uns nichts weiter zu ſagen hätte, als dieſe eine Freuden⸗ 
botſchaft: „Geben iſt ſeliger, denn Nehmen“ und dieſe au⸗ 
dere, daß es auch heute noch, in unſerer ſo arm und kalt 
gewordenen Zeit, Menſchen gibt, die danach ſinnen und 
Freude daran finden, andere zu erfreuen, ſo wären wir 
ſchon reich beglückt! 

Laßt uns an dieſen ſeeliſchen Gehalt des Weihnachts⸗ 
feſtes denken; laßt uns das göttliche Fünkchen „Güte“ ſehen 
und ſuchen, das irgendwo in jedem Menſchen ſteckt, und 
Weihnachten wird uns etwas zu ſagen haben. Laßt uns 
einem, nur einem einzigen Menſchen eine Freude bereiten 
unter Hintanſetzung, unſeres eigenen Ich — laßt uns die 
Seligkeit des Sichſelbſtvergeſſens koſten, und es wird nic- 
manden geben, der nicht auch — Weihnachten feiern kann! 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zolltarifänderungen erſt ab 25. Dezember. 

Unſer in der letzten Sonntagsausgabe veröffentlichter Artikel 
Aber „neue Zalltarifänderungen des polniſchen Finanzminiſters“ 
iſt inſofern zu berichtigen, „als einer Verordnung des Finanz⸗ 


miniſters im letzten „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 101 vom 20. Dezember, 


Poj. 905) zufolge die Zolländerungen nicht am 14. Dezember 
in Kraft getreten ſind, ſondern erſt am 25. Dezember in Kraft 
treten werden. 


Deutſch⸗poluiſches Eifenabfommen. Die von deutſchen und 
polniihen Vertretern der Eiſenhütten geführten Verhandlungen 
wurden am Freitag durch die Unterzeichnung eines Ab- 
kommens über ein Kontingent der Ausfuhr von Eiſen nach 
Deutſchland und von Eiſen bruch aus Deutſchland nach Polen 
abgeſchloſſen. Dieſe Verſtändigung ift allerdings durch die Be- 
ſtätigung der Regierungen der beiden Länder bedingt. 

b. Zur ge rg für chlorſaures Kali. Nach einer ſoeben 
im „Monitor Polſki“ (Nr. 286) veröffentlichten Bekanntmachung 
des Finanzminiſters find außer den ſchon früher benannten Stel- 
len auch alle Eiſenbahn⸗ und Seezollämter innerhalb der politiſchen 
Grenzen der Republik Polen zur Ausſtellung der Ausfuhr⸗ 
beſcheinigungen ermächtigt, die zur Erlangung der feit dem 
4. November d. J. gewährten Jollrückerſtattungen erforderlich find. 

h. Eine internationole Eiſenbahnkonferenz in Krakau hat ſich 


dieſer Tage mit der Verbeſſerung des Eilgüter⸗ und 


Warenverkehrs zwiſchen Rumänien und Sſterreich über Po⸗ 
len beſchäftigt und mit Schweden die Einlegung eines Ferngüter⸗ 
zuges zum Transport von Maſchinen und landwirtſchaftlichen Ge- 
räten auf der Linie Dratzigmühl⸗Sniatyn nach Rumänien verein⸗ 
bart. Mitte Januar 1929 ſoll in Berlin eine neue Konferenz 
über den Stückgutverkehr zwiſchen Ungarn, Sſterreich, der Tſche⸗ 
choſlowakei, Deutſchland und Polen beraten. 

b. Die polniſche Wertpapierfabrik (Polita Wytwornia Papierów 
Wartosciowych“), ein Unternehmen der Bank olſki wird auf 
Beſchluß der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Sitzung des Rates 
der Emiſſionsbank ihr Anlagekapital auf 15 Millionen Zloty er⸗ 
höhen, um eine Anlage einzurichten, in der das für die Herſtellung 
von Banknoten uſw. benötigte und bisher größtenteils vom Aus⸗ 
fand bezogene Papier ſelber produziert werden kann. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
ſugung im „Monitor Polſti“ für den 24. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſt geſetzt. 

Der Zlotu am 22. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,67 
bis 57,81, bar 57.70—57,84, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
Bolen 46,925—47,125, bar gr. 46.775 47,175, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,20, Lon don: Ueberweiſung 43,27, Newyork: 
Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58.75, Bu dapeſt: 
bar 64, 10— 64,40, Prag: Ueberweisung 377,80, Wien: Ueberwei⸗ 
fung 79,66. 

Warſchauer Börſe vom 22. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.12, 121.43 — 123,81, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Helfinafors — Spanien —. Holland 358,46, 359,36 ¼ 
— 357,56'/, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,39 — 43,18 
(Tranſito 43,29—43,28"/.), Newyork 8.90.8 92 —8,88, Paris 34,91, 35,00 


138 /, Stockholm 138.92 /, Spanien 84,50, Buenos Aires 2,18 ¾, 
Tokio 238 ½, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6,70. Berlin 
123,62, Belgrad 9,1270, Konſtantinopel 2,55, Priv.⸗Disk. 4% "fy 
Tägl. Geid 2½ Im 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
22. Dezember 21. Dezember 
Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Alres 1 De. 1.782 | 1.766 | 1762 | 1.766 
— Kanada. . I Dollar] 4.181 4.183 |. 4,180 4.168 


Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark 


digen 
füge lung in deutſcher Mari 


‚5.48% Jopan ... 1 Yen. 1.930 | 1.984 | 1.928 | 1.932 


Kairo. . . 1 äg. Bd.] 20.86 20,90 
—. Ronitantin.itef. Pfd. 2.068 2,072 2.063 2.067 


4.8% London 1 Pfd. Sterl.] 20.34 | 20.38 | 20.336 | 20.376 
5% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1905 -| 4,1985 | 4.1895 | 4.1975 
— Riode Janeiro! Milr.| 0,4365 | 0,4985 | 0.4965 | 0,4975 
— Uruquay 1 Goldpei.| 4.278 4.284 4.276 4.294 

45%, [Amſterdam . 100 Fl.] 168.38 | 168,72 | 168.34 


ABEL. na 8 
2% [Brüſſel⸗Ank. 100 Fre.] 58.31 38.52 
6 / Danzig . 100 Zuld.] 81.38 | 81.52 | 81.38 | 81.54 
7. % [Helſingfors 100 fi. M.] 10,538 
5.8 % [Italien . . . 100 Lira] 21.955 y 
7% Jugoflavien 100 Din. |. 7.378 | 7.389 | 7.375 | 7.389 
5°/, Kopenhagen 100 Kr. 111.92 
8% [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.43 18.47 18.43 18.47 
5.5% |OslosChrilt, 100 Kr.] 111.73 
3.5 % Paris. . . 100 Frc.) 16.41 16.45 | 16.40 | 16.44 
5% [Prag. . . 100 Kr.] 12.413 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 30. 
10% Sofia . . . 100 Levaſ 3.028 | 3.035 | 3,027 3.033 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 68.26 68.40 68.25 68.33 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.29 112.51 
6.5% [Wien. . . . . 100 Kr. 39.03 59,15 | 59.025 
7% [Budapeſt ... Pengöf 73.03 73.17 73.01 73.15 
8 % [Warſchau . 100 Zl.] 46.90 | 47.10 | 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 22. Dezember. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sprogs Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 
Schw. Fr.) 85,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 G. proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 105,00 B. Tendenz: unverändert. — 
Induſtricaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 G. C. Cegielſki 
46,00 G. C. Hartwig 49,00 +. Herzfeld⸗Viktorius 50,00 G. P. Sp. 
Drzewna 60,00 G. Anja 108,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
22, Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


| 2 Durch 40 Jahre © 
on ' erprobtes, * 
8 sicherwirkendes = 
8 diätetisches Präparat 27 
4| Hervorragendes Schutzmittel der Atmungsorgane, zugleich | 
E blutbildendes, appetitanregendes Nähr- u. Kräftigungsmittel g. 
2 Nur echt mit der Schutzmarke 2 
= N 53 Tannen“ 15911 tej 
= Zu haben N 
E] in allen Apotheken u. Drogerien u. dort, wo Reklame 
8 Vertretung für Posen und Pommerellen: 1 10 
3| Bracia Hubert, Chojnice |# 


Berliner Produktenbericht vom 22. Dezember. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Ka., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 203—205, Dez. 220-220,50. März 229.75, Mai 239. Roggen mart. 
202—204, Dez. 215, März 228 —227,75, Mai 238. Gerſte: Braugerite 
218—235, Futter- u. Induſtriegerſte 191—198, Dezember 212, März 
224.50 —325. Mai 235,50. Hafer: märt. 191 bis 198, Dez. 212, März 
224.50 — 225, Mai 235,50. Mais 224— 225. Weizenmehl 25.75 
bis 28,75. Roggenmehl 25,85—28,60. Weizenkleie 14.40 14,50. 
Weizenlleiemelaſſe 15.00 bis —. Roggenkleie 14,00 bis —. Raps 
—.—. Viktoriagerbſen 41—49. Kleine Speiſeerbſen 35—49. Peluſch en 
22—24. Ackerbohnen 21—23. Widen 27— 29,50. Lupinen, b au 
1414,50. Lupinen, gelb 1717,50. Serradella, neue 36—40. Raps 
kuchen 19,90— 20,30. Leinkuchen 25,00 — 25.20. Trockenſchnitzel 12,90 
bis 13.50. Soyaſchrot 21.60 —22.00. Kartoffelfloden 18.50 —19.30. 

Tendenz für Weizen und Roggen itill, Gerſte, ie Mais u 
Weizenmehl ruhig, Roggenmehl etwas feſter, Melaſſe u. Roggen⸗ 
kleie ſtetig. 

Berliner Butternotiz vom 22. Dezember. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers 
Butter: l. Qu. 2.03, IT. Qu. 1,88, IL. Qu. 1,72. 

Tenden: ruhiger. 


Berliner Eiernotiz vom 22. Dezember. Ausländiſche Eier: 
18er Dänen 2½—23, 17er Dänen 22—22¼ große 14½ 16, normal⸗ 
13½—14½ kleine u. Schmutzeier 11½ — 12¼. 


Materialienmartlt. 


Metalle, Ban- und Brennmaterialien. Warſchau, 22. Da 
zember. Es werden folgende Preiſe loko Lager notiert je Kg. in 
Zkoty): Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, Zinnblech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Balken 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob- und 
Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 


Geflügelmarkt. 


— 34,82, Prag 28.42 ½, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz —, 172,44 — 
171,58 (Tranſito 172,02'/,—172,01), Stockholm 239,04, 289,64 — 238,40, 
Wien 12,60, 125,90 — 128,35, Italien 46,72'/., 46,84 — 46,61. 
Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
22. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 


Richtpreiſe: 
41.50 42.50 Sommerwicke. 
33.50 — 34.00 Peluſchken 
59.50 - 63.50 Felderbſen. 


Berliner Geflügelnotiz vom 22. Dezember. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, bier Suppen, / Kg. 1,10—1,30, la /, Kg. 1,00 
bis 1,05, Pouleis, / Kg. 1,25—1,35; Hähne, alte / Kg. 0,90—1,00; 
Tauben, junge, Stück — bis —, alte, Stück — bis —, Italiener 


. . 39.00 —41.00 
37.00 39.00 
45.00 —48.00 


Weizen 
Roggen 
Weizenmehl(65 /) 


London 25.00 Gd., —.— Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., Roggenmehl (65%). zi Biltoriaerbien 65.00 70.00 — bis —, Ganle, junge, la. ½ Kg. 1,10—1,15, la. ½ Kg. 0.80 bis 
Berlin 122,606 Gd., 122,914 Br. Warſchau 57,67 Gd. 57,81 Br. Noten: Noggenmehl (70%). 46.50 Folgererbſen . . 59.00—64.00 1,05. Enten, a. . Kg. 1.20 1.40. la. / Kg. 1,10—1,21, Puten, Hähne 
London —,— Gd., —,— Br., Berlin —,— Gd, —— Br., Newyork Hafer 30.75 —31.75 Roggenſtroh, lofe —.— 1,15—1,20, do. Hennen 1,20—1,25. 
—.— Gd. —— Br., Kopenhagen — — Gd, —.— Br., Warſchau | Braugerſte. 34.00-36.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
57,70 Gd., 57,84 Br. n . en Heu. . EN, —.— 

Züricher Börſe vom 22, Dezbr, Amtlich.) Warſchau 58,17'/, eee e „ eee 
Newport 5,1940, London 25.10 ½ Baris 20.29% Wien 73,06, Prag | Roggenkleie 24.75-26.35 Seu, gepr. üb. Notiz —.— Waſſerſtandsnachrichten. 


Geſamttendenz: fefter. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 


15,33. — 27,15 ½, Belgien 72,19, Budapelt 90,42'/,. Helſingfors über mal 


Bromberg, 24. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
13,08, Sofia 3,74, Holland 208,40, Oslo 138,42'/, Kopenhagen 


trug heute bei Brahemünde + 2.22 Meter. 


ier eee 


ui 


ZUERBBERENZEIUSGERnEnBERnnnE 


Bleche 


a 
Pirtihaitsbeamt. 


33 J. alt, kath. Poſener, 
12000 Zi Verm. Jungs 


Meiner geschätzten Kundschaft 
der Stadt Mrocza u. Umgegend die 


herzlichsten Weihnachts- 
wünsche 


Mutter's und 
Baby's Schatz 


sind 14962 


E 


A 
ERZBBBEEBREERZ 


Messing- u. Kupferdraht 
u.-Stangen, Kupfernieten 
Zinkbleche, verzinkte 
Eisenbleche, engl. Weiß- 


gi 


uit 


geſelle, gebildet. geſund. 


e 


£ bleche, schwache Eisen- Hagen Mann, SZOFMAN’S 
5 ; und ein = bleche,Aluminiumbleche Landwirte, die evtl, p d 8 ifi BEBE 
i- frohes Neues Jahr! Bleibleche, verzinkte Bandeisen, Hüttenblei in 5%. egen Fuder u. Seife : 
81 ty“ Blöcken, Zinn „Banka“ und zum löten, Hütten- e i : i 
, nsotawaty — - 


: Borzyszkowski, Mrocza 
Markt Nr. 31. 7 


DDD e 


offeriert günstig ab Lager 


Wacław Millner, Bydgoszcz 


Büro ul. Gdańska 36, Tel. 1428 
1 Sktad „ 5 37, Tel. 1428 


E 
Aluminium, Antimonium regulus 1006 N 
. 
. 
A 


Welche Dame 


aus beſſeren Kreijen würde in Brieſwechſel mit Oberſchleſier 

treten wollen? Bin geb. Weſtpreuße und 
zweds Heirat möchte eine Gattin aus meiner Heimat 
heimführen wollen. Bin 39 J. alt, R.⸗M.⸗Millionär, eigene 
Villa, Auto ꝛc. vorhanden. Damen bis 35 Jahren, die ein Gut 


. 
Ceemaſchiniſtenſchule EL TERBEREERTEIKNEPPELLELTSIELTE23 
Suche Unterricht! Approblerte Klablerſtimmungen 


Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23 


Fin Tageskurſus zur dritten Klaſſe 


in Handelsfähern und und Reparaturen. bellen b ben werden, wollen 
beginnt am 7. Jan. Dauer 12 Wochen r S 5 jachgemäh und billig, || von ca. 1000 Morgen en bezw. erben Tinea 
Eini e Maſch uten u. Motorführer der dene den te Fachſchule k Erdnuß liefere auch gute Pint direkt oder durch Angehörige unter L. 16964 an die Geſchäfts⸗ 
unt, Stufen fönnen an biej, teilnehmen" (niich). Angebote unt, G.] _(beitebt 20. Jahre) uchenmehl Bi su Socaeiten, Gefell- || fette dieser Zeitung ſchreiben. Unumſchr. dis fretion zugeſichert. 
7426 ä. d. Beicht. d. Sta. | l ; (alten und Bereins- 
— dere und mittlere Soja- a i 
RPA A eee: ven 2 i aul ere ; 
Führe R t an Wasserleitungen, 8 bohnen- Klavierſpieler. i 
sämtl. epara uren Patentschlössern, Tür- In allen Buhhaltungsturie schrot Klavierſtimmer, Landwirtsſ. evgl. 228. 2 t wun ch 
schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus, Seiretärlurſe i Were 19. fa gel. Bad uicht ei na $ N 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. Steue = tie. Sande en Leinkuchen I Sa Seücenttr. Tel.279| Finheirat Samer, 25, pom. Staatsbürger, eval., in 
2 — in einer Bäckerei oder ſeſter Stellung, beabſichtigt, des Junggeſellen⸗ 


Angelegenheiten wird Fabriken uw. Rapskuchen 


tomalchinen, Steno. [9 Geſchäftsarundſt. Off, lebens müde, mit Damen in Briefwechſel zu 


| d. Extra- graphie, Sprachen i i 2 Es kommen 
: j t. M. 7433 treten zwecks evtl. ſpäterer Heirat. 
l Fachmann umsonst araphie Sprachenkurſe Fischmehl Pa. Oberſchl Kohlen std, Em Bene Be 28 Sabte, evgl., aus gutem 
a| Rat erteilt. a orun Hafer s À ——ĩ—5v5rſ Sale, mit Bildung in Frage. Vermögen er- 
8 : fi Sai fi hl Singer, Zeulars a 25. Berger. 7 Br ketts 25 J. alt, wünſcht, doch nicht Bedingung. Ich ſelbſt bin 
‚Sogar jetzt in der Saison empfiehlt ee ——— — Gerste Hütten⸗Koks Peſiterſohn. RIYA 1 Age ane re 0 e 
j fad 15826 f : it gut. Berm, möchte freund, und wünſche ei h 3. 
verschiedene elze Stühle b. Flechten und Brennholz i recht bald Lebenstameradin. Mein Vermögen ae 
E | nimmt Braun Klei illtaft ca, 50000 Ik, einichl. eigner Wohnung. Damen, 
2 ta 71 ih eie liefern zu billigiten] verheiraten. denen an einer harmonischen Ehe gelegen ift, 
um 20% billiger die Firma us Telegramm!!! SVa .. empfiehlt Preiſen in jeder Menge pur deutſche Damen werden gebeten, ſich vertrauensvoll unter gus⸗ 
Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17, Tel. 2118. Bin frei Haus 1er woll. Offert.u.9. 16931 |führıiher Darlegung ihrer Familien - Bers 
* A nd eddie Landw. Ein- und Gebr Schlieper an d. Geſchſt.d. g. ſenden. hältniſſe unter: Weihnachtswunſch „Par, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. von Kafiermefiern Verkauts-Verein + , Poznan, zu wenden. Diskretion wird zur 
FFF a: 7 Dachpappenfabrit 3 d verlangt, 18885 
Anwendung von Te e Bydgoszez Gansta 99 geſichert und v 
trizität. Exzeuge einen Heer. 199. Tel. 36 Tel. 361 


Beſi erin Strebfamer Wirt; Einem deutſchen, iung 
eines ei rundſt. vonſſchaftsbeamter, 26 J. Kau 


fman 5 
150 ora tut e. Schade den gan biet. figh Ginheitat 


$ . dem es an ` 
wir e git ena 25 J Damen Bekanntschaft in eine Getreide: Und 


- fehlt, wünſcht Futtermittelgroßhand- 
zwecks Heirat, 


i kung! Oſtpreußen) Ber» 
Erforderl 12000 3t. Per. Einheirat 


mög. erwünicht. gr 

‘Ji. größ.Landwirtichaft.|26 Jahre, 1:99 groß. 
monen. O Hall ii Evang., ala jeno 
E. 16910 a. d. Geſchſt. d. Z. J fl, Körperfe ud.) 
ee eee 


Austen, Heiserkeit © 


bei Erwachsenen und Kindern beseitigt 
schnell und ‚sicher echter Hustentee 


hm Dee i sind und bleiben. die 


Ads wättige wero. r MAKLSCHSLEN 
bed Antoni Zaist Ess.) Weihnachis- 
— _— 2 Geschenke 


Kleines Paket enthal- irai i 
Nachnahme von 9 d St Mailer Plieno u Aaatentel e innen dureh 
Laborat. Poznań, Wrocławska Nr. 15, ? auf d. Namen Pomp⸗aute Auswahl, Preis 

Inn und 2 auf Kliewer) vürdigkeit und Ge- 


2 lautend am Freitag in schmack. sowie beste 


Verloren! nn 
Heller Pelzkragen 


utobus 16954 
spart Geld! BE 
verloren. BeiBarzahlung 
Sonntag Mittag von 20. stycznia (Goetheſtr.) 
bis Krasińskiego (Fröhnerſtr.) durch Libelta 


Der ehrliche Finder er- bis 10% Skonto! | A 
hält hohe Belohnung. > e 5 | ch, Leb ? 
' i. Gut nicht ausgeſchloſſ. in geſich. ensſtell., 
(Bachmannſtr.). Gegen Belohnung abzugeben Kurt Kliewer, otto Schreiter \ ` Ausf. Zuſchr m. Bild u. paterer Heirat. w. Heirat. Off. unt. 
20. Stycznia (Goetheſtr.) 11, Il. l. 


1.25 zl, Bonbons 40 gr. Erhältlich in 
Apotheken und Drogerien, wo nicht zu 
haben, Probe -Versand direkt gegen 


89191 


‚Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann #8. 


Ernſtgemeinte Zuſchr. 


er 908 a. die 
z er atteft, d. Ztg. erb. 


Helbra p 


Vermög. Dame, 20 J., Nett, ſolid. Mädchen 
40000 Si, eine gute evgl., w. Brieiw. mit ev. 26 J. a, ſucht die 
Ehekameradin mitſvermögd., ielbftänbig. Belanntid- eile errn, 
entipr. Berm. Einheirat| Geihäftsmann zwecks HandW. od, tl, Beamt. 


— — araa 


Suche für mein. Ver⸗ 
wandten, 32 J. a., Guts⸗ 
beſitzerſ., mit vorläufig 


tawy, Gdańska 164 1 O. 7438 a. d. G. d. 3. erb.] Offerten unk. D. 16506 E, 16805 an d. Geſchſt. 
e Tuche - Futterstoffe. | e Sich. ftr. Diskret. zugeſ. a.d. Geſchaftsſt. d. Zeitg. [dieler Zeitung erbeten. 


ee eee, Ne 
Ralisulz 


Als Milch- und Mast- 


futter. hervorragend PES 420; 

m seiner Verwendung pi 

ist unser 

Melasse- 005 Rainit 
Kraftfutter. Tnomas- 

H lit 2 . 

klassigem Palmkern. mehl 


schrot oder rein. Kleie 
in Verbindung mit 
reiner hochwertiger 
Melasse. 10668 

Verlangen Sie be- 
musterte Offerte. : 
Gebr. Schlieper, 
Bydgoszcz,ul. Gdańska 95 — 
Abıle.Kraftfutterwerk. 


Tel. 306. . — 
S Damen ⸗ Garderobe 

wird billig e 
rr. Dworcowa 6. 


8 empfiehlt 

Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein & 
Bydgoszez. 
Tel. 100. 16888 


Auf ein erittlafiiges s Landgut v. 1620 Meg, 
im Werte von über 1 Mill., werden 


Złoty 50000. 


eventl. nur auf 1 Jahr zu leihen peman Da 
Hyupothetenſchuld nicht vorhand., kann Sicher⸗ 
heit zur erſten Stelle eingetragen werden, 
eventl. auch auf Depotwechſel nebſt Zinſen nach 
Vereinbarung. Offerten unter P. 16837 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jung. Mädchen, 21 J. 
5000 Zloty cht sum 15, . 
zur 1. St. a. ein Land⸗ beſſere Stelle i. Stadt · 
grundſt. zu vergeben. aaret rg — 
Off. u. A. 7408 a. d. G. d. Z. ha Off. u 

8 d. 7 ad. Welch ll. eig d. wehren 


Krallig. feitio. Mädchen 


v. de., ſucht Stellg. 
v. 15. 1. "auf mtl. Kann, 
verheirat. wir ittih. a, I, Fam 
anſchl.; 
ken. 
Solec Rui.. pow. Budg. 


Erfahrener. 
Landwirt, evgl., poln. 
ſprechend, der längere 
Jahre auf groß. Ritters 
ute mit ſtark. Rüben⸗ 
u in D 2 
erinſpektor tätig if 
und hier noch unge⸗ fiene Stellen 
kündigt, ſucht 2. 1.4.29 
vd. a. ſpät. anderweit, Suche zum 15. 1. 1929 


für 1300 Morg, gr. Gut 

pi pi f ip f. m. panpana im Kreiſe 

Po 
„ 72 a. d. Geſchäfts · 

ſtelle dieſer Zeitung. 1 Beamten 

Suche per 1. April 1929 der poin, u. deutſchen 


oder früher Stellung Spr. in Wort u. Schrift 
als eriter, alleiniger od. mächtig. Angeb. unt. 


orwerks⸗ 1082 .d. 6.5. 3ta. 


Suche z. 1. Jan. oder 
Beamter. |ipäter lied., cval. 
30 J. alt, ledig, evgl., d. 


Polnisch. mächt., lang- R dwi t 
jähr., erſttlaſſ., lücken⸗ an it 
loje Zeugniſſe u. Emp⸗ —.— 25—30 Jahren, f 
fehlungen, z. Zt. in un⸗ 250 Morgen große 
gekündigt. Stellung auf Jandwirtſchaft mit In⸗ 
großer Herrſchaft. Gefl. duſtrie. Derſelbe muß 
Offert er bite u. S. 16855 etwas ſchreibgewandt 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ſein u. mögl. d, poln. 
Junger Getreide: | Sprache beherrſchen. 
kaufmann mit 5- bis In Frage kommen nur 
10000 3. Kapit., poln. wirklich arbeitsfreu⸗ 
und deutſch sprechend, dige Bewerber, die zeit⸗ 
ſucht gute Anſtellung weie mit Hand an⸗ 
mit Beteiligung. legen müſſen. Aus⸗ 
Angebote unt. g. N00 führliche Angebote mit 


eee ee 


Buchdrul⸗ regen, bei freier 
Maihinenmeifter Eee. . 2 er. 


i. Flach- u. Rotat.-⸗Druck“ Zum 1. 1. 29 ev. 


bewand. ſow. mit jämtl. . 
Maſch. gut vertr., ſucht 
Stellung. Gefi, Offerten 


er b. K. Pollatz, Torun, } i 
ul. 8 Bollag, torut, Qandwirtsiohn bevors 
Junger, unverheiratet, zugt. und verheirateten 


Sue zum 
as WORLD) + HILL 


Offert — 
Müller f we 


ſchäftsſt. d. 3. Br 

verheiratet, 29 Jahre. ——— I ——— 
keine Familie, “luoi Sofort geſucht unverh. 
von ſogleich oder jpäter 
ng a Bin Förſter 

t er upr äm 
neuzeitl. Maſch. jowie länger, “erfahren, Im 
Reparatur. aufs Beſte Falanen; udt, f, Feld⸗ 
vertr. Gelbiger ilt firm | venier mit 120 Morgen 
in jamil Motoren jow. Schonungen. Feldſchutz 
n « Führg. ift mit zu übernehmen. 

angj.geugn. ehen zu Rur Bewerber m. beit. 


Dienit. Klein Kunden⸗ 
Mühle bevorzugt. Gefl. er 


Offert. erbet. an 16958 

von Bieler, 
aon Bianet pocital un. Penbp tab 8e 
Kielpiny, p. Lubawski. * — oe, 


Suche zum J. T 29 eine|S u um E 4. 1920 


Güweizeritele 


zu jedem beliebigen 
Viehbe tand. 16925 
Chabowſti, Schweizer, 


Majetn. Zakrzewko, welcher Este t 
poczta QOſtaſzewo, Kulturen, Holsſchlag 2C, 

bow. Toruń, durch gute Jeugnifte 
" Bilanzlichere, ältere | beweiſ. tann, 


auch Neuanlegung und Vorſtellg, verbet. 16950 
Führung v. Geſchäfts⸗[ Geſucht zum 1. 4. 29 


e belh. MILD 


Su 
„ mit eigenem Gand- 


\eibiänd. tirtin, Me ter 
bange Müden m. 2 Gehilfen. 


nur in beſſerem Hauſe 
vom 1. 1. 1929. 
Kelz. Sniadeckich Ja. 


Mel⸗ von 0 eführter Firma geſucht. Es kommen nur, prima Angebote 
; ihesa; Diels mit Del redere in Frage. Auto eventuell zur Verfügung. Angebote 


Sukowy. poczta| Senati „Kob nv. 
died g Segel e. pow. Che . om. Ta Uebe 74200. D. Cech d.ätg, Kolleng, ae 


Züdtiger, erfahrener eee Biehfülierer ion n. Lend als Schreibmaschine 2 demitter, Bydgoszcz 


u. Schmiedegehilſen übernimmt, wird zum 50 Kühen z. J. Aprillrungswirtic.) von ſof. Protos⸗ 
zum 1. Apr. 1929 geiucht.|1 


Temm 
ard Tabrowia Dom. Kotomierz| Dom, Szewno, “poesta Ewielatowo, Haben Kriedte, preiswert zu verk. 7396 
Nicwald). 160281 pow. Budgoſacz. -exol pocata Swiekatowo. powiat Swiecie. 16607 Grudziads. 30 


— — — 


Der Kauf 


1 Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 15588 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko. 


BLAUSTEIN 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


Lager guter ausländischer Fabrikate 16 


PPTP!!! Sun ma me Te Tr mr arena en nme mann mem ner | 

Günstigste Zahlungsweise. Langjährige Garantie ; Stu j: Gürtnereigt Andſtüd 
reelle, fachmännische Bedienung Be in günftigfter Lage im Mittelpunkt der Stadt 
firm in Küche u. ſämtl. Schneidemühl gelegen, in einer Größe von 
Gegr. 1905. 10900 Handarbeiten m. Näh⸗ ca. 10000 am, an 2 Straßen angrenzend, 
kenntniſſen vom 1.1.29 lift ſofort 9 günſtigen Fahlungsbedingungen 

geluat. Meldung. mit zu verkaufen. 

ehaltsanſprüchen u. Das Grundſtück hat einen modernen Laden 
3 nisabſchrift. unt. |mit&3immerwohnung jowie3 Treibhäufern zc. 
W 16953 an d. G. d. 3. A en 915 feen 
ür mein. Haus t ebenſo Si er Provinzialverwaltun at 
Suche z. 1. April 2 ei Seren PE ie. ca. 40000 Einwohner und eignet fidh das 
uche 3. 1. Apri 29 ein. Hausmädchen gelucht, Grundſtück wegen der beſonders günſtigen Lage 


zuverl., ehri. Kuhſütt. das k auch ſehr gut zu Bebauungszwecken. 
zu ca, do Stück Rindv. 4 euan ede Ernftlihe Reflektanten wollen fid) melden 
Ea Milchk.), der a. das ma Jagieltonska 17 bei 

elk übernimmt Emi] A Thenterpiaß cur; Maurermeiſter Schultz, 
Schmidt. Stanistawka, | ben Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 33/34. 


Poſt Rynarzewo, pow. ; 
Drahtballen - ütrohpressen 


Subin. mer) 
nter N. 7455 an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. 15 4 j 
a à ~Aewnungsiührerin An- u. Verkauf von 


Katholiſche 
: Hei er Firm in DRG, Studt- und Land- EON en zu reru 2. 
Blechemballauenwerk | ptor . eeatt grumdsfücken |. Dworcowa 8.1 ars taston Sam 


y i ſtellt ein 7445 wird zum 1. reſp. 15. 
modern und leistungsfähig ener nuar 1929 geſucht. el. Nan e eee Wir verkaufen für fremde Rechnung gegen 


Die beste Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in Jeder Preislage 
bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFEhD 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
Jahresproduktion gs 1500 Pianos 


dungen nebit Gehalts- Barzahlung friſche 


R. 
sucht Gdańska 95. __|aniprücen u. J, 16895 K 
seriösen, bei der einschlägigen Kund-, Gürtnergehilſe 12 5 T Sahritgebände Zulkerrüben⸗ Schnitzel 


schaft bestens eingeführten Junggeſelle, für Ge⸗ 900 am groß, mit 50 èx i x 
aft bes gefü alesgecht ul. areiberei Puchhalterin, Meter bo ob Schorn⸗ zum Preiſe von 21 1.— pro 100 Kilo ab bier, 


Ve rt r e te r zur Handelsgärtnereiſ welche m. der amerit,|itein, Anſchlußgleis, 75 bei ſofortiger Abnahme. 16962 


en 1. gel. Off.m.Zeugn. Buchführung vollſtän⸗ P. S.-Elettromotor, di- | CUKROWNIA UNISLAW row. AKC., 
gegen entsprechende Provision. 


. 4240.8 d. Gſchit. d. 3. dig vertraut iit, die pol⸗ rekt am Bahnhof und Unistaw, pow. Chelmno. 
ern zum 1. 1. 1929 niſche und "deutiche| Kreisſtadt gelegen, zu 


einen unverheirateten Sprache in Wort und verkaufen. Off, u. K. 
N * Schrift beherrſcht und 16828 an die Geſchſt. onoho 1 chen 


Gärtner. ee. 5 . Liter, kaufe laufend. Partien über 100 St. 


Offerten mit kurzem Lebenslauf und 


Nachweis der speziellen Eienung erbeten weil. tann, per 1.1.1 

unter WPa. 12677 an T-wo Reklamy I geuanisabidhritten -u Joet, Difu, p$ ei Ladengeſchüft 8 . 
x W aniprü i ehaltsanſpr. an die m. , 

Międzynarodowej, jen. repr. Rudolf ich einzufenden. 1892| Geſchäftsſt. P iet Ztg. Berl Dluga Tol. ver, Nowy Rynek 9. j Telefon 407. 


Mosse, Warszawa, Marszałkowska 
Nr. 124. 16835 


P. Geddert, käuflich. Off. u. E. 7422| 5 5 
sitterant Doug, ee heit meso al m aanle eis 
p. Oltrowite, p. Yablos|von jofort oder 1, Ja- Verfaufe ſofort preis- | vert. Dr. Em. Warmin- sum Höchſtpreis 
nowem pow. Brodnica. nuar in 9 wert ein skiego 3, 2 Tr. r. 7419 


geſucht. Kutſch und Arbeits 
g nel e o. einne ef} e Fell 


können ſich ſofort oder Na e Geſchäft 5; 

um Sanuar melden, — — ee ne u, \ 

ER}: Kahlau, Poznańska 12. Such il grü lein [anderen Formen, Gut ška 29, 7417| Futeral“. S 
Zum 1. April 1929 uche ein Fräulein Kies reichlich vorhand.] Schwere, neue 800 Dworcowa 4 

werden geſucht: für Reſtaurant, poln. Lage iit dir. a. zop ana, Nrheitsiehlitten EEE TEE ENT 


u. deutſch ſprechend, ab € 1 
Leutevogt 1. 1. 1929. Joh. Osmanski, Fe 15 7991 . einige gebr., 


Torun, ul. Care 28, a. d. Geſchäfts 
1Geſpannvogt " s e bee Scheiben- u. Walzen. 


i 1 Guts mied Gate pon fotort 
; Is he » feib buken ER emine Safthans, 
5 3 Inſtleute eehrmäbdien 11 und 9 Mon. alt, aus | preiswert ab mit Saal, in gut. Lag, 
200-300 zł durch Heimarbeit $ milchteicher Herde gibt| R. Garbrecht, |eventuell Reitaurant 


(lämtl. m. Scharwertern. fur die Landwirtihaft.|a ranz Tyabr Maſchinenfabrit, von ſofort 
verdienen alle auf unserer Strick. Preuß, Narkowy, Angebote unt ch. 16924 Mat elende 22272922 (Pomorze). zu pachten geſucht. 
F poesta Gubtown, adden dene Bon DIE Malihnom, Kleereiber a gbne eee 
Nenn NOW 5 pow. Tezew. 16878 3 omorze. 16929 . 
ein Kapital v. 340 21. Rest auf Abzahlung. $ Herfihtueizer Evangeliſche, gebildete ag rn Tai taton Tatt hau, beri pa S, ſierte t 


Die hergestellten Waren von dieser Ma- Nel eiger Kinderpflegerin Sufanenhennen zu 1 550 au ei aE ran . 
0 5i en u. 


schine kaufen wir ab, zahlen für deren 
(auch Schweſter), Betriebe beſicht. werd. 16887 an die Geſchäfts⸗ 


Herstellung und liefern Garne. 
Verlangen Sie nähere Informationen A vie, A TAA Jan Zmudziáski. Debra. nelle Wiele Helle” Deter Jaan 
g 3 freundlich u kinderlieb, und Hühne poczta Kotomierz, k 


sowie die Urteile unserer Mitarbeiter. 
eſucht. 


; cieszyn, W g mit Schneiderkenntn., Bydgoizcz. 1 
„REKORD y ul, Trzech Braci 6. Demo. Annowo „ Knaben ab im, ru von 25 gl. . * sen Mohlmühle 


. D. 16951 
t B. ul. Strumykowa 11 Ze end. 1. 2. 1929 gei. Gehalts-|P. S erſandgeb. 
Vertretung: Poznań, u mykow JGeſucht zum 1. 4. 1929 anipzüde u. 18 0,45 . e Sn ck) 18786 ni 15 Tonnen leiftend, mit 


erfahrener 10708 abſchriften an z Bahnanſchluß. Silo 
' Ib erſchwei zer rau Paftor Steftani, z Böhmen: uiw., Dan isit — 
für or größ. Nee Toruń, ul, Bietary 2. |f U. Ringfaſanen Rühmaſchine Hal su * 2 


Angebote mit Zeuan.-| Kath. jung. Mädchen, hat abzugeben oder zu verkaufen. Off 
mit Perſonal Abſchr. u. Anſprüch. an welches Lehrz. beend. Prinzl. Stolberg ſches ſuchen zu kaufen ’ "Se 
Obermeller oder Kuhfütterer Dom. Sukowy poczta als Wirtin Rent mat d. . Gebr. ‚Schlieper, PE idii. d. Sta. erbeten, oe 


R d p. St 
Gutsſchmied mi guider Dum 1 dell 1925 pow, Romin Itp, Tel. 306. 3 361. 
Kutſcher a a e e be, F Haſen Mahlmühle 
= mit Angabe der Geh.» 5 8 
Gutsſtellmacher | 2 E Schw eizer Anprüiheu. W. 1084 un fer e 1 —.— * 5To., Goldgrube, jofort 
Gutsmaurer 8 „ |(Beruismelfer) m, eig, L. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. b: |G. Derli 58g le zu verkaufen. 7443| anderweit au Ders 
AR 


Herr Zygmunt Kucharski, 16659 Ų 


Zum 1. 4. 1929 werden geſucht: 


Benten für ca. 100 Stüd Gdansk Grubich, Kulewska 9. pachten. Off. u. N. 7446 
Tüchtige, zuverläſſige ———SIańska 38. 702 ERT WER a.d. Geſchäfteſt d. Zeitg. 


en 5 a 2 M | A ġe! 
Gusvergatng Wegrowo] a f Gard., gule Sänger. tulen- Wohnungen 


zu vert.Lubelskal,1Tr.r. vert.Lubelskal,1 


enden rt num 2 Sauer oder iini 1 Pianino ceses Röde⸗Apparat Enche Laden 


Suche zum 1. April [Suche 3. 1, April 1929 Hotel de Rome ertau vin. Majewski, Stubben ftündl. eiſtg, mit Wohnung, geeignet 


Schmied 16709 schmiedegeſellen eier in A Pomorska 65. 7394 Ver febr billig abſfür N und 


ehalts⸗ Lehrburſchen für 
anſprüche an ri Au Chr. anid, Daust z t 

größ. Gutsbetrieb zum|od. unverh. Schmied, Ehriich. anſtd, häusl. epp 
Zuchhalterin grau von, Wildens, i i. D: ober auch früher, Der gepe, Sufichmie lif i U. 12 Meller. N deutſch u. poln. 4 X 5 ep pio.. PS) 
ſucht Anſtellg., übern. |(Sepölno). Perjönliche ieadh, geiucht, Off. an | niije legitimieren tann, dem 8 Jung. t. Stadthaush. g. 1. l. 


ebr.. li Kurzwaren. u. W. 
Te. W. 5 0 Tel 361. 785 a, Ds 2383 a. D, Geid: d. Bl. 


OD. Bimmer 


Deut) „Herr fucht zum 
I. I. mobi. od. unmö⸗ . J., 
außerd. 13imm.f. Büro. 


Gutsſchmied maſchi n iſt Stütz e 8. J Juder bill. g del Krol. Jadwigi 5. I Off. u. P. 7439 a. d. G. d. Z. 
U. e * 

j der auch Reparaturen|(fein Schweizer) mit 

mit Scharwerkern aller 5 aſchinen . — Seuten zu f. Landhaush. (Niede⸗ Okole, Kanatowa S, pt.r. N ö b lie rte 8 Bü 10 

1 Be i Schreibmaſchine etc, in 9 y 

der l. J 20 zu vermieten. nia 

unter J. 7430 an die Gſchſt. diei. Ztg. erbeten. 


ſpr., w. ſch. in Stell. De e ge ee hell. 


ene .... 
u. D. f. 1000 a zu dert, 16921 Frauenhaar 


kauft; von außerhalb 
erbitte per Boit 15782 


arwerker 1999 geſucht. 


1 — . — Nuywald. 138928 Suche jung. Mädchen, Forteczna 22, pt. 


April 1929 geſucht. 1929 geſucht. Melde. an 854 ſpäter. Off. unt. 
* an 168083 Dom. Szewno, 16922 an die Ge⸗ 


Staubſauger 


Maja 19, part. r 


3 


Die Verlobung unserer jüngsten | Meine Verlobung mit Fräulein his elotte u Tanzunterricht N Te — nn 


Tochter biselotte mit Herrn Ulrich Amann, jü 
ə jüngsten Tochter des Herrn ausschank 
Greulich zu Posen beehren wir uns Superintendenten Julius Aßmann und Rabe De Nuda L Januar Spezian : eiaa Sa — 


hierdurch anzuzeigen. seiner Frau Gemahlin Else geb. Fincke H. Plaeſterer Tanzlehrerin, 


Bromberg, Weihnachten 1928. | zu Bromberg beehre ich mich hierdurch Dworcowa 3. 18918 

` 3 | anzuzeigen. 
Superintendent Julius Amann | Posen, Weihnachten 1928. 
| 
| 
l 


und Frau Else geb. Fincke, Ulrich Greulich. JO: Bee „Buchführungs- O 


Singer, Dworcowa 36 Telefo Dworcowa 56. Telefon 29. 


unterricht eee 


Resursa Kuplecka 


(früher Concordia) 


Ab heute 


HN 


Grete Winter 


ALIEN red 
een Statt beſonderer Anzeige a 
Stenpgra zeige. ; 
Conrad Buchholz Sabres ch pns ſch arg ta e. e gt Wege en 3 Fe st- pr gramm 
en en in liebe ann, un ater, 
Verlobte Bücher- Revisor EAN Sie. er er Gechvazez Bruder, S er und i E 
nie er 
Chrystkowo, Weihnachten 1928. G. Vorreau Brauereibeſitzer 


7427 Jagiellońska 14. 


Paul Riedel 


im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an: 


Selma Riedel geb. Redmann, 
Elli Raſch geb. Riedel, 

Ernſt Riedel, 
Hans Raſch und 
zwei Enkelkinder. 


Statt Karten. 


Am Sonntag früh 5 Uhr entſchlief nach 
kurzem Leiden, im feſten Glauben an ihren 
Heiland, unſere gute Mutter, 


Frau 
geb. Gartzke 
im 83. Lebensjahre. 


Hypotheken Noten- en 


gutem Erfolg eta eren eee eee 


m In- und Auslande 


St. Banaszak, \emprent in großer Schweizerhaus 


} |Auswahl sehr billig] IV. Schleuse, 


Rechtsbeistand B. Sommerfeld, 1. Felertag: 


Bydgoszez, 15736 i $j — 
ılica 9 Pianotabrik 1519% a ee 


Chojnice, den 21. Dezember 1928. 


Molt ý * oszcz 
14. 30 U Don ber Hofpitait che au ze. um Telephon 1304. [eier Yafdeckich 56. onzert! 
F 16986 Langjährige Praxis. | MEMME fans 4 Uhr. 


702 Emil Kleinert. 


Im Namen aller Kinder 
Carl Lubenau. 


Lobzenica, den 23. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
27. Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 7442 


Weinhandiung Luckwald 


ul. Jagiellońska 9. Tel. 173. 


Am Sonntag, dem 23. d. M., entſchlief ſanft nach 
langem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 8 
und Tante 


Fla Berta Kelm 


geb. Krüger 


Menu l. Feiertag 


Hühnerbrühe mit Einlage 
Barsch mit Pastete 
5 englisch 


fin 
Risälleisen mit Zwiebelsauce 
Hasenbraten Bi Sahne 
Pute mit Rotkohl 
Kalb Stek 


Tort Russel mit Schlagsahne 
Menu Il. Feiertag 


Nulſche Bühne 


Budgoſzez T. z. 


Statt beſonderer Anzeige. Dienstag, 25. Dezember 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
unſere herzensgute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
3 Schweſter und Tante 


š > (L Weibnotsieisztag! 
e Lebensjahre. Hühnerbrühe mit Einlage nachm. 3 Uhr 
Dies zeigt an in tiefer Trauer um ftille Teil- Senle Blau mit Butter. , ib der geſtiefelte 
bittend im Name interbliebe izotto milanaise aus nseleber 
nahme bittend i n der Hinterbliebenen Rind fleisch mit Gurke 2 Kater. 
Emil Kelm. Kotelettes de Volaille Mittwoch. 26.De,ember 
geb. Tetzlaff Hühner Fricassee (II. „ 


nach kurzem Krankenlager im Alter von 83 / Jahren Neudombin, den 24. Dezember 1928. 


zu ſich in die Ewigkeit abzuberufen. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hugo Redmann 


u. Frau Martha 
geb. Fraſe. 


Beni sufle 16960 


Zirkus Medrano 


in Pagers Garten. 
Am 25. und 26. d. Mts, finden Her Br ozeß 


zwei große Feſt⸗Vorſtellungen Mary Jugan 


nachmitt. um 4 Uhr u. abends um 8 Uhr ſtatt. ein Stück in 3 Akten 


Biel Attraktionen — 15 Verber⸗Lüwen. dun ard Beiler. 


Der Zirkus ilt aut geheizt. 7480 Jugendlichen unter 18 


den egen 
T Männer- AI, Bydgoszez 
Turnverein "TF" West e. V. 


Für die deutſche Bühne 
Am 2. Festtag, 5 Uhr, bei Herrn Kleinert 


Weihnachts-Familien-Abend 


Rudolph Lothar. 
unter gütiger Mitwirkung d. M.-G.-V. par die lbendoorſtellg. 


der geſtiefelte 
Kater 


Abends 8 Uhr 
Neuheit: Neuheit: 
zum eriten Male: 


Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, dem 
27. d. M., 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus. 


Ugoda (Frieddorf), den 22. Dezember 1928. 


Shret dus Andenken Ei hen chem 


Grahdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 
traurigen Anblick. 15404 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten, 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. 
Zahlungserleichterung. 


Die Beerdigung findet am 27. Dezember 1928, = 
2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


FFF 


Heute früh 1 Uhr verſtarb nach kurzem Leiden unſer 
lieber, guter Vater, * und Großvater 
der Altſitzer 


Otto Wobſchall 


im Alter von faſt 72 Jahren. 
Offb. id . 2,10: Sei getreu bis in den Tod, 
ſo will ch dir die Krone des Lebens geben. 
RNadwonke, den 22. Dezember 1928. 


Eintrittskarten für 
das Märchen an den 

„Gutenberg“, reier Verkauf Mon⸗ 

Turnen, Chorgesang, Humoristisches, Tanz. tag, Dienstag u. Mitte 


Feiertagen: Montag, 
G. Wodsack 
Einladungen bei den Mitgliedern zu haben, [woch von 11—1 und 


Dienstag u. Mittwoch 
Steinmetzmeister 
Eintritt 1.50 u. 2 zł. Der Vorstand, 1 Stunde vor Beginn 


von 11—1 u. 1 Stunde 
vor pi — Auf⸗ 

In tiefem Schmerz namens der Hinterbliebenen ss Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 651 der Aufführun 
Ewald Wobſchall u. Frau. 3 a a 


Oranas gern men ——. ran enana raea aaar . 
Beerdi : 26. D = % 
eerdigung ezember, 1'/, Uhr. 16935 PR. Eben éb o ti $ ef anm p 
re eingehen: 
- A von der Eiſenbohrer ; Fl m 
Restaurant ysıum Hotel 


Tel. 


rl Huber k Jatob en Rat in allen 
Breuer, wohnhalt!. ällen u. nimm! Ber 
Mülheim a. d. Ruhr, BERE en entgeg. 7003 


heutigen 22. Dezember ſtarb nach kurzer Ruhrentkamp 16, Danek, Gdanska 90. 
Krantheit im 72. Lebensjahre unfer lieber 2. ik Herta Alma ee ER * 
Kirchenälteſter Herr Tapers obne Beruf, erteilt Gdanska 134 Fest-Menu Tel. 1171 
w nh. in Mülheim E umme Rat u. 
an d. Ruhr, Ruhren⸗ nimmt 
0 D Q tampa 16, vordem in Bejtellungen entgegen 1. Feiertag: il. Feiertag: 
360 worcowa 90. 5 
Nachdem er lange Zeit Mitglied der kirchliche Etwaige auf Khehin⸗ ee. Moc-turile-sou Königin-Suppe 
Gemeinde⸗Vertretung geweſen, bat er 28 gabe ge derniſſe fih ſtützende Bydaoszoz, Tel. 18—01 der Brühe mit 0 N d g pP 
durch unſerer Gemeinde als Kirchenälteſter gedient. Einsprüche find binnen z e mu GINtagE oder Brühe vom Huhn 
Beide Aemter hat er mit allezeit regem Eifer, williger zwei Wochen nach Uus- Dr y. Behr ens 2 $ f | i 
Hingabe und unermüdlicher Treue verwaltet. gabe bie] Blattes beim 950 Area Karpfen blau oder in Bier Schlei in Dill 
earbe 5 
ns wird unter uns in 3 a 8 mg un alertei Verträge, Schinken à la Wellington Pöckelzunge in Burgunder 
Nadwonke, den 22. Dezember 1928. des Nufgebots bat in A Hy- Tornedo mit Schoten | Kalbsrücken garniert 
Jie Firhlihen Köryerihaiten n une i alaeo eee. Sauce Bernaise Hasen- oder Enten - Braten 
der evangelijhen Gemeinde Radwonke. durch die bort erdei- || angelegenheiten Putenbraten mit Kompott | NE 


J. A.: Fengler. Pfarrer. 0 eichehen, 7434 Ren Fürst Pückler - Eis. Marasquino-Eis: 0585 


heim an Ende 


7 Großer Festfiim u. d. Tit. Eine unübertroffene Plejade von In den Hauptrollen: Bemerkung: ErmäßigteBilleite 
* Ritterlichkeit, Lebensfreude, Bebe Daniels täglich gültig, aber nur bei 
f; n gen: 


3.30, 5.20, 7 9.00. Di 1 e E O C h a = Mi Z O r r o S W 8 . Einnehmen der Plätze vor Be- 


ginn der ersten Vorstellung. 
r 
bann one „Tajemnica starego rodn 


[23 | Achtung! 
Schlagers: Taj 
Mostowu 5, Tel, 386. | 16937 s Aan 1. N von Stefan Kiedrzye cki, in der Doppelt-Hauptrolle: Jadwiga Smosarska, 


Erniedrigungs-Billetts sind 

: ͤ ... stehende en T E E erata em ee a Laban Zune mau Er NL. HR ARE E ET 

66 1 am ersten Feiertag Premiere mit den h d Q | tintrittspreise normal, Frei- 

„Rino Krista Lieblingen des Publikums Pat und Patachon in ze & Fatae on auf em u verjaß 1155 Perla red 


stellung. 


täglich gülig nur vor 
Anfang der ersten Vor- 

ihrem neuesten und glelchzeit. letzten Schlager bei der 
6.45, 8.50, Feiertags ab 3.30 dän, Filmgesellschaft Palladium in Kopenhagen, u. d. T. Beiprogramm: Dor Kapitän der Piratinnen, Lustsp.in 2 Akt., sowie Gaumonts Woehenber, Sitas b.6*5, Deutsch. Besohrs 


7 


ee e HUTIA I AI LI. i unt 0 
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E i 7 mo y 7 g I] mm 
Wa N N e e na HUND Rum 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Betterjtationen künden für unſer Gebiet 
klares jedoch nicht zu ſtrenges Froſtwetter an. 


„Das ift das Licht der Höhe“. 


Weihnachten ſtrahlt im Glanze von tauſenden von 
Kerzen. Man kann es ohne dieſen Lichterglanz ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, er gehört nicht nur zu ſeinem äußeren Schmuck, er iſt 
bezeichnend für die Sache ſelbſt. Weihnachten will Botſchaft 
ſein vom ewigen Licht, das in die Welt hineinleuchtet, ihr 
einen neuen Schein gibt und uns zu Lichteskindern macht. 
„Das Volk, ſo im Finſtern wandelt, ſiehet ein großes Licht, 
und über die, ſo wohnen im finſteren Lande, ſcheinet es 
helle“ (Fef. 9, 1—6). Dieſes Wort des Propheten iſt nicht 
nur Erfüllung geworden in der heiligen Nacht von Bethle⸗ 
hem, da es um die Hirten leuchtete wie Himmelsglanz, es 
iſt Wahrheit geworden in der Welt und Weltgeſchichte ſeit 
jener Stunde „der heiligſten Geburt“. 

Man hat in großen Städten neuerdings Lichtwochen ver- 
anſtaltet, in denen ihre Bauwerke in prachtvoller Beleuch⸗ 
tungen im Schimmer von Millionen elektriſcher Birnen 
ſtrahlten. Ihre Lichter ſind erloſchen. Aber eine Sonne 
ſcheint, ein Stern leuchtet durch die Jahrtauſende in unver- 
minderter Klarheit, ob auch Wolken und Dunkel genug ſich 
zuſammengeballt haben und immer wieder ſich zuſammen⸗ 
ballen, ſeinen Glanz auszulöſchen und zu verſchlingen! „Das 
iſt das Licht der Höhe, mein Heiland Jeſus Chriſt.“ 

Es iſt dunkel genug in unſerer Zeit. Die Nächte wollen 
nicht weichen, die ſeit mehr denn einem Jahrzehnt die ganze 
Welt bedecken. Die Schatten wollen ſich nicht lichten, die 
über unſerem äußeren und inneren Leben lagern und es 
verdunkeln. Wir brauchen, was uns froh und frei und ſtill 
und ſtark machen kann: hier iſt, was wir brauchen. Euch iſt 
heute der Heiland geboren! Da wird es licht über denen, die 
im Todesſchatten wohnen. Das iſt das Licht der Höhe. Mache 
dich auf, werde licht, denn dein Licht kommt und die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn geht auf über dir! 

D. Blan, Poſen. 


§ Gine beſondere Weihnachtsbeilage liegt der heutigen 
Ausgabe unſeres Blattes bei. Wir hoffen unſeren Leſern 
durch dieſe reich bebilderte Beilage eine beſondere Freude 
zu bereiten. 

$ Eine Stadtverordnetenſitzung findet am 29. d. M. 
ſtatt, in der die nicht zur Erledigung gebrachten Puntte der 
Tagesordnung der letzten Sitzung beraten werden ſollen. 

$ Der Poſtdienſt in den Feiertagen. Wie uns vom 
Hauptpoſtamt mitgeteilt wird, ſind am 24. d. M. die Schalter 
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. 
einmal. Am erſten Feiertag findet lein Außendienſt ſtatt. 
Am zweiten Feiertag ſind die Schalter von 9—11 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. Auch an dieſem Tage erfolgt eine ein⸗ 
malige Beſtellung. N 

$ Goidener Sonntag. Vier Wochen hindurch kriſtaliſier⸗ 
ten ſich die reichen Warenlager zu herrlichen Schaufenſter⸗ 
auslagen. Vier Wochen hindurch wurde durch allerlei ge⸗ 
ſchickt angebrachte Gegenſtände, wie Tannenzweige, Weih⸗ 
Kachtsmänner, Engel, Schneeflocken und was es derlei 
Dinge mehr gibt, die als Requiſiten des Chriſtfeſtes von den 
Kaufleuten benutzt werden, vier Wochen hindurch wurde, wie 
geſagt, der Straßenpaſſant auf das bevorſtehende Weih⸗ 
nachtsfeſt vorbereitet. Viex Wochen hindurch wurde das 
ſchenkfreudige Herz jedes Menjen zwiſchen den vielen 
herrlichen Dingen, die 
geriſſen. Vier Wochen hindurch wurde dieſes Herz von den 
Schaufenſtern, in die ſich an den erſten drei Dezember⸗ 
ſonntagen oft die ganzen Geſchäfte verwandelt hatten, bom⸗ 
bardiert — um feſtzuſtellen, ob am vierten Sonntage die 
Brieſtaſche, die ſo dicht über dieſem Herzen liegt, ſturmreif 
it. Das Manöver ift geglückt und jo mancher Kaufmann 
hat ſich nicht nur das Herz, ſondern auch diefe Brieftaſche 
erobert. Der „Goldene Sonntag“ war wohl für die 
meiſten Kaufleute wirklich einer. Auf den Straßen herrſchte 
ein ſehr großer Verkehr und in den Geſchäften nicht 
minder. Dazu wird nicht wenig beigetragen haben, daß 
der diesjährige „Goldene“ auf den Tag vor dem Heiligabend 


fiel und ſo jedermann noch alles kaufen konnte, was nötig, 


aber vergeſſen war. Auch die Stände, an denen Weihnachts⸗ 
bäume verkauft wurden, waren am geſtrigen Tage dicht um⸗ 
lagert, aber die Auswahl war keineswegs groß und die 
Preiſe recht hoch. So mußten viele nehmen, was geblieben 
war. Aber was die Natur vielleicht dürftig ausgeſtattet 
atie, werden liebende Hände ſchmücken und es wird auch 
o dazu beitragen, daß Lichtesglanz und Freude in die 
ersen von klein und groß getragen wird. In dem Ge- 
wühl der heimwärts eilenden, beladenen Fußgänger und 
Geſährte ſtanden mit ihren neuen langen Pelzen die Schutz⸗ 

leute wie Weihnachtsmänner und wieſen den Weg. 
8, Weihnachten für die Armen. Wie alle Sabre ver⸗ 


anftaltete auch diesmal das Städtiſche Fürſorgeamt eine 
Weihnachtsfeier für die Armen der Stadt. Sie fand am 
vergangenen Freitag in den Concordia⸗Sälen ſtatt und 


wurde durch eine Anſprache des Stadtrats Gõöralewfki 
eröffnet. Nach kurzer Anſprache des Geiſtlichen Sko⸗ 
nieczuy jagte eines der Waiſentinder ein Gedicht auf, 
woran: fi) die Verteilung der Gaben ſchloß. In Gegenwart 
von Vertretern des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und der Bürgerſchaft wurden 725 Kinder be⸗ 
ſchenkt. Jedes Kind erhielt einen vollſtändigen Anzug, 
Stoff für ein Hemd, Süßigkeiten, einen Chriſtſtollen und 
Pfund Wurt, Ferner wurden 300 Paar Schuhe verteilt 
und an 1300 Erwachſene je 10 Zloty, Die Freude war gewiß 
recht groß ob der reichlichen Geſchenke. 

Mehr Liebe für die Tiere! Bei der herrſchenden 
Schnee- und Eisglätte haben die Pferde, die ſtarke Laſten 
fortſchaſſen müſſen, ſchwer zu leiden, namentlich, wenn ſie 
nicht ſcharf beſchlagen ſind. Die bergigen Straßen, beſon⸗ 
ders die ſtetlauſſteigenden Schwedenberg⸗ und Kujawier⸗ 
rae, legen ein beredtes Zeugnis hierfür ab. Es iſt Pflicht 
edes Pferdebeſitzers, die Fuhrwerke nicht zu überladen und 
e nur mit ſcharf beſchlagenen Pferden fortſchaffen zu laien, 
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Poſtbeſtellung erfolgt nur. 


ſich ſchenken laſſen, hin und her 
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Waadt odd 


‚SOLALI CARBON-PAPER' 


für Schreibmaschinendurchschrift - in unerreichter Qualität - überragt jedes Auslandserzeugnis - bei billigsten Preisen. 
! Zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften. 1660 
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Anders darf den Zugtieren der Laſtentransport nicht zu⸗ 
gemutet werden. Tierquälereien müſſen vermieden werden, 

§ Aufgeklärter Überfall. In der Nacht zum N. d. M. 
drangen zwei Banditen in die Wohnung des Arbeiters 
Wojciech Wrzeſzez in Brahemünde ein. Sie öffneten 
gewaltſam die Tür, die in die Küche führte, wo der Sohn 
des Arbeiters ſchlief, der von den Geräuſchen nicht erwachte. 
Einer der Banditen blieb in der Küche zurück, während der 
zweite in das Schlafzimmer des Ehepaares ging, eine Lampe 
entzündete und W. einen Revolver vor die Bruſt hielt. Er 
forderte dieſen auf, das Geld herauszugeben, wenn nicht, er 
von der Waffe Gebrauch machen würde. Der Wohnungs⸗ 
inhaber ſah ſich gezwungen, den Verſteck des Geldes angit- 
geben. Die Banditen nahmen 1500 Zloty an ſich und ver- 
ließen das Haus in unbekannter Richtung. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung der Kriminalpolizei, deren Leiter 
ſich mit einem Polizeihund an den Tatort begeben hatte, 
war von Erfolg gekrönt. Schon 24 Stunden nach der Tat 
konnten die Banditen feſtgenommen werden. Es ſind dies 
der Bjährige Jan Winiecki, ohne Wohnort, und der 
24jährige Wladyſtaw Wojkowiak aus Brahemünde. Ein 
Teil des Geldes wurde ihnen abgenommen, während fie 
für den Reſt ſich Kleidungsſtücke gekauft hatten. 

+ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Walter Leiſtikow⸗ Ehrung. Am zweiten Weihnachtsfelertag, um 
12,30 Uhr, findet im Städtiſchen Muſeum die Eröffnung der 
Walter Leiſtikow⸗Ausſtellung ſtatt. Zu dieſer Ehrung des deut⸗ 
ſchen Malers, denen Todestag in dieſem Jahr zum zwanzigſten 
Male wiederkehrt, hat das Muſeum eine Reihe von Gemälden 
aus Privatbeſitz zur Verfügung geſtellt bekommen, ſo daß der 
Allgemeinheit zahlreiche Kunſtwerke gezeigt werden, die bisher 
nur einem kleinen Kreiſe zugänglich waren. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Ausſtellung recht zahlreich, beſonders von der 
deutſchen Bevölkerung Brombergs, beſucht wird. (16963 
Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaſtsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
(Abt Handwerk) begeht am 2. Feiertag, dem 26. Dezember, 
nachm. 4 Uhr, im Zivilkaſinc ihre Weihnachtsfeier, verbunden mit 
Beſcherung von Handwerksveteranen. Unter gütiger Mitwirkung 
des Chriſtuskirchentchors, unter Leitung des Herrn Bruno 
Lenkeit, und Fr. Dr. Stenzel. Rezitationen, Feſtrede, Märchen⸗ 
aufführung „Der Kinder Weihnachtstraum“. Niklaus kommt 
mit vielen überraſchungen. Tanz bis 4 Uhr. Einladungen und 
Eintrittskarten ſind zu haben im Vorverkauf bei F. Schulz, 
Sienkiewieza 16 I, und bei A. Brud, Jagiellonſka 53. Abend- 
kaſſe erhöhte Preiſe. Vorverkauf von Donnerstag, den 20. De- 
zember. Ohne Einladung kein Eintritt. Der Vorſtand und Feſt⸗ 
ausſchuß. F. Schulz, 1. Vorſitzender. (16622 
Haudwerker⸗Frauenvereinignng. Im „Elyſium“ Freitag, den 28, 
4 Uhr, Weihnachtsfeier. Feſtrede: Herr Superintendent Aßmann. 
Muſikal. Vorträge, Kinderaufführung. Gäſte willkommen. (16901 
Abendkurſe im Malen und Zeichnen für jedermaun (Studien nach 
Modell, Ornamentik, Batik, Relief uſw.). Näheres im Atelier 
Dr. Em. Warminſkiego 3, II. (7418 


ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Januar heute noch erneuert 
| wird! 


* Birnbaum (Miedzychöd), 22. Dezember. In der 
älteſten bekannten Urkunde vom 18. Dezember 1378 wird 
unſer Ort unter dem Namen Mézichod als Sitz des 
Staroſten Domaratus erwähnt. Danach konnte Birnbaum 
bei Stadt am Dienstag ſein 550 jähriges Jubiläum 
eiern. 5 

00 Debenke (Debionet), Kreis Wirſitz, 20. Dezember, 
Der Jagdpächter Gondek 11 7 Karlsbach veranſtaltete auf 
feinem Jagdbezirk Gromaden eine Treibjagd, wobei 
von 11 Schützen 35 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 

agdkönig mit 10 Hajen war Herr Reeg aus Debenke. — 
er Jagopächter von Debenke hielt am Montag, 17. d. M., 
eine Treibjagd ab; es wurden von 14 Schützen 18 Haſen 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Marquart aus Sararen. 
fs Kirchplatz Boruj (Kreis Wollſtein), 22. Dezember. 
Am geſtrigen Freitag beging der Ausgedinger Heinrich 
Heinze in Neu Boruj feinen 100. Geburtstag. Das 
hundertjährige „Geburtstagskind“ iſt abgeſehen von der 
eingetretenen Schwerhörigkeit körperlich und geiſtig noch 
ſehr rüſtig. Er dürfte der älteſte Einwohner unſeres Kreiſes 
ſein. — Zwei Perſonen erſtickt ſind in Kopanke in 
der Nacht zum Freitag. Die Eheleute Kaſimierz und 
Viktoria Walow hatten den Ofen vorzeitig geſchloſſen, be⸗ 


vor die Kohle genügend durchgebrannt war und gingen zur 


Nachtruhe. Als ſie am Morgen ſich nicht ſehen ließen, öff⸗ 
neten die Kinder gewaltſam das Zimmer und fanden den 
Vater tot, während die Mutter noch Lebenszeichen von ſich 
gab. Der Arzt wurde ſofort herbeigeholt. Die Frau konnte 
2 577 nicht mehr gerettet werden; ſie verſtarb am nächſten 
age. r i f 

ak, Rafel (Naklo), 22. Dezember. Der ramz, Bicep- 
und Pferdemarkt am vergangenen Freitag zeigte in- 
ſolge der milderen Witterung ein reges Leben. Der Auf⸗ 
trieb war genügend groß, und die Kaufluſt ließ nichts zu 
münſchen übrig. Beſonders groß war das Angebot in 
Rindern und mittelgutem Pferdematerial. Das 
Gros der Schindermähren lieferten, wie es immer der 
Fall iſt, die Zigeuner, deren Wagen eine ganze Fläche 
des Marktplatzes einnahmen. Die Zigeuner, die immer ver⸗ 
ſtehen, ihre meiſt minderwertige Ware an den Mann zu 
bringen, drückten dem Marktgetriebe ihren Stempel auf. 
Ihr Pferdematerial ging beſonders an die Roßſchlächter ab, 
und da in dem hieſigen Schlachthaus eine Roßſchlächterei vor 
kurzem eingerichtet wurde, ſo hatten es die Zigeuner mit 
dem Abſatz ſehr leicht. Beſſere Pferde fehlten. Die Preife 
bewegten ſich für gute Zugpferde zwiſchen 750—900 Zloty, 
für weniger gute Ware 400—600 Ztoty, ſchlechte Pferde 
konnte man für 350—500 Zloty erſtehen. Abgetriebene 
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Schlachtpferde fojteten 100—300 Zloty. Rinder, ſpeziell tras, 
gende Kühe, waren geſucht. Die Preiſe dafür bewegten 
ſich zwiſchen 500—700 Zloty, Magervieh 200—320 Zloty, 
fettes Schlachtvieh 450—680 Zloty, Färſen, tragend, 300 bis 
500 Zloty, nichttragende Sterken 209—280 Zloty. Der 
Ziegenauftrieb war genügend. Es koſteten tragende Ziegen 
40—50 Zloty, andere Ware 25—45 Zloty. — Der Krammarkt 
ſtand im Zeichen des Weihnachtsfeſtes. Bude an Bude 
reihte ſich au und boten die üblichen Weihnachtsgebäcke und 
anderes mehr. Der billige Mann beherrſchte das Feld und 
lieferte die Weihnachtsgeſchenke. Der Abſatz war für ihn 
nicht ſchwer. — Die Drillinge, von deren Geburt wir! 
berichteten, find nach einer kurzen Lebensdauer, obwohl fie, 
geſund und normal das Lebenslicht erblickt hatten, geſtorben.“ 
Der Mutter droht keine Gefahr. 


Frauenecke. 
Motto: Für die Wahrheit 


eine Lanze, 


Den verehrten Hausfrauen fällt es in den letzten Zeiten 
oft ſchwer, ſich unter der Unmaſſe der ihnen angeboteenn 
Artikel zu orientieren und hierbei das Echte von dem 
Falſchen, das Gute von dem Schlechten zu unterſcheiden, 
oder aber gar unter dem Guten das Beſte auszuwählen, 
wenn es für die den Einkauf beſorgenden Hausfrauen 
ſchon ſchwer iſt, ſich unter kuranten Artikeln, wie Lebens⸗ 
mittel uſw. zurechtzufinden, um wieviel ſchwerer iſt dieſe 
Aufgabe bei Fabrikationserzeugniſſen, wo man nicht immer 
aus äußeren Merkmalen auf innere Qualität ſchließen kann. 

Am ſchwerſten iſt die Qualitätsunterſcheidung natürlich 
bei chemiſchen Artikeln, alſo beiſpielsweiſe bei Waſchmitteln. 
Um dem kaufenden Publikum die Wahl zu erleichtern und 
ihm gleichzeitig die Möglichkeit zu geben, eine ſtets gleich⸗ 
gute Ware zu erhalten, bringen große Fabriken, ebenſo wie 
in den weſtlichen Ländern, ihre Erzeugniſſe als „Marken⸗ 


artikel“ in den Handel, das heißt — der Artikel kommt 


ſtändig in gleicher Packung und Beſchaffenheit und immer 
mit derſelben Marke verſehen, auf den Markt. 

Wohl der populärſte Markenartikel in Polen iſt das 
von der unterzeichneten Firma Schicht, der größten in⸗ 
ländiſchen Unternehmung ihrer Art, erzeugte ſelbſttätige 
Waſchmitel „Radion“. Ob Sie in Warſchau, Kattowitz, 
Lemberg, Wilna, oder Poſen, ob in einer großen Stadt, 
oder im kleinſten Dorfe unſer Radion verlangen, überall 
haben Sie die Garantie, gleichgut bedient zu ſein. 
„Radion“ hat große Anerkennung unter den Hausfrauen 
gefunden. Erlauben Sie uns, verehrte Hausfrauen, einige 
aufklärende Worte über Radion: 

Dasſelbe ſtellt eine äußerſt glückliche Verbindung eines 
konzentrierten Waſch⸗ und Bleichmittels dar, reduziert die 
manuelle Arbeit gegenüber dem gewöhnlichen Waſch⸗ 
verfahren mit Seife auf ein Minimum, wäſcht alſo gewiſſer⸗ 
maßen ſelbſt, und wird von Abertauſenden mit Arbeit über⸗ 
laſteten Hausfrauen aller Stände regelmäßig verwendet. 
Täglich gewinnt dieſes konkurrenzloſe Mittel neue An⸗ 
hängerinnen. Wer einmal mit Radion gewaſchen hat, ver⸗ 
wendet es immer wieder. Nicht nur die Hausfrauen ſelbſt, 
ſondern auch die beſſeren Kaufleute haben das Erſcheinen 
dieſes Artikels begrüßt, weil derſelbe einem tatſächlich be⸗ 
ſtehenden Bedürfniſſe entſprach und weil ihnen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben war, dem kaufenden Publikum einen wirk⸗ 
lich guten Artikel, der das hält, was er verſpricht, zu geben 
und der dabei nicht nur vollkommen unſchädlich iſt, ſondern 


die Wäſche infolge Herabminderung der mechaniſchen 
Manipulationen ſchont und konſerviert. 
Es gibt aber außer dem ſelbſttätigen Waſchmittel 


„Radion“ auch viele ſogenannte „Waſchpulver“. Dieſelben 
werden meiſt von unbekannten Firmen in den Handel ge⸗ 
bracht, beſtehen teilweiſe oder ganz aus Soda oder anderen 
Füllmitteln, kommen alſo nur als Einweichemittel in Be⸗ 
tracht und ihr Wert iſt problematiſch. In anderen Fällen 
wieder werden auch Waſchpulver aus dem Auslande ein⸗ 
geführt. Auch dieſe enthalten gewöhnlich nur Seife und 
Beimiſchungen und eine ſelbſttätige Wirkung kommt ihnen 
keinesfalls zu. Sie ſind lediglich Seifenpulver und dürfen 
a unſerem Radion nicht verglichen und verwechſelt 
werden. 

Wenn Sie alſo, verehrte Hausfrauen, die Gewähr 
haben wollen, gut bedient zu ſein, ſo verlangen Sie bitte 
ſtets ausdrücklich 

Radion von der Firma Schicht 
und laſſen Sie ſich in Ihrem eigenen Intereſſe keinen an⸗ 
deren Artikel, der angeblich beinahe chenjo gut ift uſw., 
einreden. 
Es gibt nur ein echtes Radion — und das erzeugen wir. 

Bitte achten Sie immer auf die Marke „Sounen⸗ 
ſtrahlen“ und auf die Aufſchrift „Radion wäſcht allein“, wie 
auch darauf, daß jedes Päckchen unter der Gebrauchs⸗ 
anweiſung unſeren Firmennamen trägt. Sollte Ihnen 
Radion ſelbſt nicht bekannt ſein, ſo dienen wir gerne mit 
ſchriftlichen Aufklärungen, Broſchüren und Gratisproben. 
Es genügt, daß Sie uns eine Karte ſchreiben. 

In der Annahme, daß unſere heutigen Aufklärungen 
von den P. T. Hausfrauen gut aufgenommen werden, 
hoffen wir auf dieſe Weiſe das freundſchaftliche Band 
zwiſchen unſerer Firma und den P. T. Radion⸗ 


abnehmerinnen feſter geknüpft zu haben und zeichnen 


mit vorzüglicher Hochachtung 
Przemyst Tluszezowy 
| Schicht Sp. Ake. 
Zentralbureau: Warſzawa, Nowy Zjazd Nr. 1. 
Eigene Fabriken: 
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Chef⸗Redakteurt Gotthold Starke: verantwortlicher Redaktenı 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans WI e be: für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 

Teil: Mortan Gerte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 82 
und Weihnachtsbeilage. 
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GENERALVERTRETUNG für POLEN und DANZIG: 


2. KRAJEWSKI 


POZNAŇ 16764 
UL. DĄBROWSKIEGO NR, 28. TEL, 66-33. 
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A. O. Jende, Bydgoszcz. Glinmerigeiben auf 


Telefon 1449 850 Gdańska 165 Sagseeinska . Tel. 867. 
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Dampfer 
| Hübenschneider 
hartoifelgueischen 
Kartoifelsortierer 
Rartoffelwäschen 
Strohschneider Vor Mord, Ueberfalln. Einbruch 


Sw. Trójcy 14 b Bydgoszcz 


14838 


zegarek na càłe życie 


E Beute niemand ſicher! 


in großer Auswahl vorrätig. 15790 Der treue Berteidiger und Begleiter von 


a u. 9 iſt nur ein gut dreſſierter 
— Die weit und breit bekannte 


Telefon 79 Fr. Buda, Mpbgoszcz-Wilczal 


nimnit 4 jeder Zeit gute Hunde zur per⸗ 
fetten Ausbildung zu ſoliden Preiſen an. 
Langjährige Praxis bietet volle Garantie. 

Prämiiert mit ſilbernen Medaille. 7428 


Larmol tut wohl! 


Carmol, ein oromatisches, unschädliches, 
antiseptisches Hausmittel. 


RS Der kluge Landwirt verwendet nur die kraftsparende / 35 1. 

SN 
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S Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P, — Exzels or-Scheibenmühlen. 2 So, 


„ KRUPP GRUSONWERK, MAGDEBURG 


General-Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, — 18, Carmerstraße 11. 
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Provinz! 
Die Reise nach Warschau ist überflüssig! 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 
utionen und allen anderen. 


Curmol - Tee 15978 N = Imeryentionen,. reg 1 
\ n 3 
Carmol x Watte f — N on: "Wechseln und Wordle nen Auskünfte, 
Hyperoxydmagenpuluer | Q “und Ihr’ „öpozlalt- dhe Biuro 
Kin 
Niederlag SS ` „Malta Malzbier. „Pomoe Prawno- Kandlowa“ 


Herbert Borkowski, Gdansk. 


Warszawa, Nowy Swiat 28. 


gazna EEEL IEE EE EEE HERMES Briermarken für die Rückantwori bitten wir 


beizufügen, 15531 
Korrespondenten für ganz Polen gesucht. 


Offeriere: 
Schalbretter, 20 mm u. 23 mm v. I m aufw. 
sowie Bretter u. Kanthölzer in allen Stärken und Längen 
Hartholzbohlen ausEiche, Esche, Rotrüster,Akacie, Buche, Birke 
Geschnittene und gehauene Felgen, Speichen, 
runde u. geschnittene Deichseln, sowie 
Langbäume, Wagenarme, Drehschemel, Polster, 
Achsfutter, Bracken, Rungen, Schwengel, 
Lißstöcke und Radnaben, Fußleisten, 
Türbekleidungen. 


Ausführungen von Sohnschnitt. 


Emil Fiessel, Dampfsägewerk 


Dabrowa-Chetminska. 
Gegründet 1872. Teiefon Nr. 2. 


„Me de Zu, 


billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 16732 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene Kürschnerwerkstätten, Erstkl, 
Ausführung. 


„Futerzal“ 
BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


Hiner < 


kieidet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


Malermeister 
Bydgoszcz, Gdańska 75a 
führt sämtliche Innen- und Außen-Arbeiten aus. 


Eigene Gerüste. 
Solide Ausführung, 


Mäßige Freise, 


Telefon 150 und 830 


& Beste Oberschles. * 
Steinkohlen - Hüttenkoks 


Briketts 
X Schlaaki Dabrowski X 


16129 


Ein wirklich gutes 


| LT 


Sp. E. oD. "RÄDIOg erat L F. Szuicowa 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. TOR a ul. Gaanska 43 
Telefon 150 und 330. 10080 Roman Gonczerzewicz Hack: ale e mo 
die Vollkommenste 


der Gegenwart! 


lac Wolności Nr. 1 
? ( 


Telef.: 1124 


Tartak Zimnewody 


A H E | N i E i A LL- — = 15 i D Er 221 
nur De er rma “ 2 an — 
HEI 88 n A M f N f N II EGE rn ——— Br eee 48 
empfiehlt el. 173 16156 el. 2148 


K. Domagalski, Mrocza. 
.... bb 
Asthma, Verschleimung 
beseitigt mit bestem Erfolg echter 
Lungenihee und Brustkara- 


meilen „UKAS“, Seit Jahrzehn- | 
‚en erbrobt. Thee 1.25 zł, Karamellen | 


bewähren sich seit Jahren. unter den verschieden- 
sten Verhältnissen vorzüglich und zeichnen sich aus 
durch anerkannt geringen Brennstoffverbrauch, 
wohldurchdachts Konstruktion, solide Werkstatt- 
arbeit, sowie Verwendung hochwertigsten Materials. 


Höchste Auszeichnung der D; L, 6. 1925; 
„Große Silberne Denkmünze“ - „Neu und beachtenswert“ 


liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


Kantholz nach Liste, Kistenbretter 


Di leistungsfähigste Kühlerfabrik 


Danzi 
. —— — ge 


Kühler-Müller 


Ommnibushalte- 
stelle Messehalle 
Telefon 25872 


8 881 £ Erhältlich in allen Apotheken 
GUENSTIGE PREISE UND BEDINGUNGEN. i eu er A and Dro gerien, wo nicht zu haben, | 2 
ini A a ) | Probe- V Nach- | 1 
Rheinische Metallwaaren- und Maschinenfabrik eee, Krone Venant aon ae a Zur sofortig. Verarbeitung: 


H Kühlerblöck | St. l Laborat. Poznan 
Berlin W 8. 16763 KÜHLER MÜLLER u. ausländ Typen P 


trockene Bestände aller Stärken. 


e ococonnellstens. 16834 


